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Nr. 669. Abend: Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 22. September, 

Unter dem Titel: „National“ veröffentlicht der Abg. Ludwig Bam⸗ 
berger in der „Nation“ eine ſehr intereſſante hiſtoriſch⸗politiſche Studie. 
Bamberger ſtellt zunächſt feſt, „daß der Inbegriff der unter der Bezeich⸗ 
nung national umlaufenden Vorſtellungen eine ganz andere Bedeutung 
gewonnen hat, als vor etlichen Jahrzehnten. 

„Um ſo mehr reizt es, die Linie zu finden, wo, trotz allem bereits 
längſt und vielfältig Dageweſenen, das unbeſtreitbar Neue einſetzt. Und 
je mehr dies Neue die Menſchheit fascinirt, eben ſchon damit den 
Beweis ſeiner Neuheit liefernd, deſto mehr fühlt man ſich angeſpornt, 
dem Unterſchied, der es von verwandtem Aelteren trennt, nachzuſpüren, 
damit zugleich dem berechtigten Zwecke gedient werde, Belehrung zu 
ſchöpfen über das Wichtigſte, nämlich: ob und was an dem Neuen 
Gutes ſei?“ 

Der Verfaſſer verfolgt ſodann hiſtoriſch die Entwicklung dieſes 
modernen Nationalitätsbegriffs, um, was ſpeciell Deutſchland anlangt, 
ben hiſtoriſchen Theil ſeiner Ausführungen dahin zu reſumiren: 

„Die zwei mächtigſten Factoren der Zeit bilden die Elemente, aus 
deren Miſchung die geſtaltende Macht der Nationalität hervorgegangen 
iſt: Demokratie und Naturſinn. Ihnen kam als Dritte im Bunde 
die moderne, raumverſchlingende Technik zu Hilfe, welche den Staat zur 
großen Dimenſion hindrängt. £ 

In der modernen deutſchen Staatsentwicklung ift der Sinn des 
Nationalen ſehr einfach und gar nicht mißzuperſtehen. Die Geſchichte 
lehrt es mit unverkennbarer Deutlichkeit. Was die Erhebung gegen 
Napoleon eingeleitet hatte, ward durch den Wiener Congreß weiter ent: 
wickelt. Dieſer weckte im Innern dieſelben Gegenſtrömungen, welche die 
Eroberung von Außen her wachgerufen hakte. Was der eine rück⸗ 
ſichtslos ſeinem großen Militärftaat unterworfen hatte, das zerſtückelte 
und zertrat ebenſo rückſichtslos der andere. National ſein bedeutete von 
da an, das Werk des Wiener Congreſſes zerſtören. Im Jahre 1848 
erlebte dieſer fein Leipzig, im Jahre 1866 ſein Waterloo. Damit war 
der dynaſtiſche Widerſtand gegen die Herſtellung eines deutſchen Ge⸗ 
ſammtſtaates gebrochen. Schon beim Ausbruch der Bewegung hatte 
u. in feinen „Reden“ die Vielſtaaterei für den wahren Sitz des 

iderſtandes gegen das Werden der Nation erklärt. In den Dynaſtien 
hatte dieſer Widerſtand geſeſſen, im Volke nur, ſo weit es durch die 
alte Gewohnheit unpolutſchen und knechtiſchen Daſeins ſich mit ihnen 
verwachſen hatte, ein Zuſtand, der ja die Bildung des Reichs theilweiſe 
überdauert und uns verhindert hat, ſo wie Italien eine wirkliche 
Monarchie zu werden. Wenn bei uns im G — 5 u allen andern 
modernen Großſtgaten noch das Geſpenſt der Möglich eit eines Rück⸗ 
falls in die alte 5 auftauchen kann, ſo läßt dies Geſpenſt 
ſich nur in der Geſtalt des alten Wiener Congreſſes denken, mit dem 

Gefolge des alten deutſchen Bundestags und e großen und kleinen 

E a begerk Nur dieſe und ihr Anhang von orthodoxen, 
eubalen und ſpießbürgerlichen Hinterſaſſen waren antinational, wurden 
deshalb auch überwunden und zur nationalen Einheit hingezwungen 
vom liberalen Geiſt, der ſich gegen ſie auflehnte. i N 
Wenn wir deshalb ſehen, daß heute gerade dieſe damals über⸗ 


wundenen Elemente im nationalen Mantel drapirk auftreten, ſo ſpringt 


in die Augen, dg wir es nur mit einer Maskerade zu thun haben. 
Das nationale Ziel, die Unterwerfung der einzelnen Souveränetäten 


unter den Bundesſtaat, iſt erreicht, und wenn es — ganz unwahrſchein⸗ 
o würde die Ge⸗ 


ihm nur aus dem Geiſte ſeiner alten ner, der Orthodoxie, des 
Nandal sms und des particulariſtiſchen Pfahlbürgerthums erſtehen 
önnen. Das nationale Banner in der Hand der preußiſchen Ultra's 
und der ſaͤchſiſchen Zünftler iſt die Carricatur deſſen, was es einſt be⸗ 
deutet hat, und dieſe Carricatur iſt ganz einfach ſo zu Stande gekommen, 
daß die überwundenen Gegner ſich das abgelegte Gewand des Siegers 
angeeignet und daſſelbe nach ihrer Fagon gewendet, aufgefärbt und zu⸗ 
recht geſtutzt haben, um als die lachenden Erben der nationalen Be⸗ 
wegung darin einherſtolziren zu können.“ 
„Aber die Carricaturen ſind das Schlimmſte nicht. Sie ſind nur 
Symptome des Uebels, welches das Ueberhandnehmen einſeitiger Rich⸗ 


licher Weiſe — nicht unzerſtörbar geſichert 05 ſollte, 


tung in ſich birgt 

„Der öffentliche Geiſt in Europa iſt in dem letzten Jahrzent 
moraliſch und intellectuell zurückgegangen, und niemals iſt das Wort von 
der Allmächtigkeit des Niederträchtigen ſo oft eitirt worden, wie in unſeren 


Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


der Geſchichte als den Gedanken einer aufſtrebenden Zeit, für welchen dem 
Kaiſer Friedrich wegen ſeines Stilllebens das Verſtändniß abgegangen 
ſei; beſonders deshalb, weil derſelbe ſich zornig abgewendet habe von den 
Manifeſtationen desjenigen bornirten Hasses welcher, nicht zufrieden andere 
Nationen mit Schmähungen zu verfolgen, auch im Innern der Nationen 
ſelbſt . Spaltungen ſucht, um Opfer für fein Wüthen zu finden. Die 
Extreme berühren ſich, und es iſt leicht zu ermeſſen, wie aus der Ueber⸗ 
treibung des Nationalitätsgefühls, welches in Deutſchland zuſammen⸗ 
faſſend wirken ſollte und bei Gründung des Reichs zuſammenfaſſend ge⸗ 
wirkt hat, gerade wieder die Zerſetzung hervorgehen könnte. So gut wie 
den Racenhaß, kann man auch den Stammeshaß wieder heraufrufen. 
Nachdem der Schutz der nationalen Arbeit nur von deutſcher Arbeit ge⸗ 
ſprochen hatte, wurde alsbald wieder unterſchieden zwiſchen unproductiver 
Arbeit, zwiſchen der Arbeit von Ackerbau und von Induſtrie, von Hand⸗ 
werk, von Induſtrie und von Handel, damit auch nach Innen allerwärts 
Eines dem Wüthen des Andern geopfert werden könnte.“ 

Zum Schluſſe heißt es in dem Aufſatz: 

„Was wir jetzt erleben iſt zum Theil ein Rückſchlag gegen den ge⸗ 
waltigen Impuls, welchen die moderne Technik zum Ge n 
aller irdiſchen Kräfte gegeben hat. Die Schranken nach Außen und nach 
Innen, welche ehemals die Völker untereinander und in ſich ſelbſt 
trennten, fallen vor der Allgewalt der neuen Mechanik, und was einſt 
natürlicher Zuſtand war, wird Barbarei, wie Sclaverei, Lehnsweſen und 
Adelsherrſchaft es geworden ſind. Aber das alte beſiegte Element wehrt 
ſich immer eine Zeit lang gegen das neue ſiegreich vordringende und 
wenn es das Glück hat, ſeine anachroniſtiſchen Forderungen in mächtigen 
Perſönlichkeiten zu verkörpern, ſo gewinnt es eine kurze Weile den An⸗ 
ſchein, die Umkehr ſei eine definitive. Die Figur des genialen Kaiſers 
Julian kehrt des öfteren in der Weltgeſchichte wieder, wenigſtens in ein⸗ 
zelnen Zügen. Die Umkehr zum Welt⸗Schutzzollkrieg iſt ein Rückſchlag 
gegen die Erfindung der Eiſenbahnen und des Telegraphs; aber Eifen: 

ahn und Telegraph werden den Schutzzoll beſiegen und überleben. National⸗ 
haß und Racenhaß ſind ein Rückſchlag gegen die Ausbreitung von Milde, 
Gerechtigkeit und Freiheit, welche die Philoſophie des achtzehnten 
Jahrhunderts vorbereitet und die Civiliſation des neunzehnten gereift 
hat. Auch ſie werden ſiegreich den Rückſchlag überwinden. Noch brauchen 
wir uns nicht der Anſchauungen zu ſchämen, denen die größten Deutſchen, 
Leſſing und Goethe, huldigten. Auch ſie ſtanden allerdings in ihrer Zeit, 
und mit den Aufgaben der Zeit wechſeln die Anſchauungen und deren 
Berechtigung. Aber in der Anſchauung ſo großer Geiſter iſt ein 
Dauerndes, welches den Wechſel der jeweiligen — und der aus 
ihnen erzeugten Impulſe und Leidenſchaften überlebt, und das gerade 
dann am meiſten in Erinnerung gebracht und beherzigt zu werden ver⸗ 
dient, wenn der Dünkel des Augenblicks ſich dermaßen ſteigert, daß er 
ſeine Eingebungen für das Ewige hält.“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt gegen die Bäcker, welche die Brot⸗ 
preiſe erhöhen, bevor noch Jemand wiſſen könne, ob die Steigerung der 
Getreidepreiſe von Dauer ſein wird oder nicht. Die „Freiſ. Ztg.“ be⸗ 
merkt hierzu: 


Der Bäcker muß doch das Mehl, welches er verbacken will, gegen⸗ 
wärtig um 50 M. pro Tonne theurer bezahlen als im Juli und kann 
doch unmöglich jetzt beim Brotpreiſe der 0 in der Hoffnung, daß er 
in einer künftigen Zeit beim Sinken der Getreidepreiſe ſeinen Verluſt 
wieder einbringen kann. Und woraus folgert die „Nordd. Allg. Sg. 
ein Sinten. der Getreidepreiſe? Hat fie etwa Nachricht über eine bez 
abſichtigte Suspenſion der Getreidezölle? Ueberaus komiſch iſt es, 

die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet, es ſei noch niemals gelungen, 
nachzuweiſen, daß die hohen Getreidepreife eine Folge der Getreidezölle 
ien. Woher kommt es denn, daß in Danzig, Königsberg, Bremen 
das Getreide um 40 bis 50 M. höher bezahlt werden muß, 1 nachdem 
es bereits verzollt oder nicht verzollt iſt? 


f Deutſchland. 
* Berlin, 21. Septbr. [Das Tagebuch des Kaiſers 


Friedrich] ſtreift an einigen Stellen auch den Culturkampf. 


Am 9. October 1870 bemerkt das Tagebuch: Der König „ſtudirt die 
Infallibilität.“ Am 24. October heißt es: „Bismarck erzählt meinem 
Schwager (dem Großherzog von Baden), daß er nach Beendigung des 
Krieges gegen die Unfehlbarkeit vorgehen wolle.“ Am 12. November: 
„Ledochowski erkundigt ſich, ob der Papſt Aufnahme in Preußen finden 


30 Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


„birgen.] Nach dem Ergebniß der angeſtellten 


wveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 22. September 1888. 


Fehler Pio Nonos halten, aber ſein Aufenthalt in Deutſchland könne 
gut wirken, weil die Anſchauung der römiſchen Prieſterwirthſchaft die 
Deutſchen curiren werde. Der König und ich ſind entſchieden da⸗ 
gegen.“ Am 14. Februar 1871 empfängt der Kronprinz den Car⸗ 
dinal Bonnechoſe, Biſchof von Rouen, der im Geſpräch auch auf die 
Lage des Papſtes kam. Der Kronprinz ſchreibt: „Er hofft durch die 
Herſtellung des Kaiſerthums, dem Papſt den ihm durchaus nöthigen 
Länderbeſitz wiederzugeben, und Italien auf die Lombardei und 
Venetien zu beſchränken, den König von Neapel und den Großherzog 
von Toskana wieder einzuſetzen; für erſteres werde Rußland, für 
letzteres Oeſterreich eintreten, während Deutſchland durch ſeinen Kaiſer 
die Revolution niederzuhalten wiſſen werde, ſo daß es hierdurch gleich⸗ 
zeitig Frankreich einen Dienſt erweiſe, weil ſonſt ſicher nach Abzug 
unſerer Truppen Anarchie ausbreche. Auf meine Frage, wie denn 
das Alles zu bewerkſtelligen ſein ſolle, meinte er, durch einen Congreß. 
Selbſt Convertit ſpricht er milde über die Evangeliſchen.“ 


[Ueber die Berufung Harnacks! ſchreibt die „Magdeb. 
Ztg.“: „Unter Führung des Oberhofpredigers Dr. Kögel, der recht 
eigentlich die Seele der Oppoſition gegen Dr. Harnack geweſen iſt, 
hatte die confeſſtonell⸗poſitivunirte Coalition von ihrem Einfluß eine 
Kraftprobe ablegen wollen, und ſie iſt dabei aufs kläglichſte zu Schaden 
gekommen. Es war ihr ja zwar gelungen, im Oberkirchenrath eine 
Mehrheit zuſammenzubringen, die dem Cultusminiſter wiederholt Schach 
ſetzte, allein dieſer Widerſpruch, der ſich hinter veraltete Clauſeln ver⸗ 
ſteckte, wurde raſch vom Staatsminiſterium gebrochen, und ſo iſt der 
Verluſt, womit die Gegner Harnacks den Kampfplatz haben räumen 
müſſen, ein für fie nahezu verhängnißvoller. Als Erlös für die 
kirchlich⸗ſiberale Partei iſt anzuſehen, daß nie wieder bei Berufung 
theologiſcher Lehrer von der vielerwähnten Cabinetsordre des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. die Rede fein wird, die dem Oberkirchenrat 
ein Gutachten zuſprach. Jedweder Einmiſchung irgend welcher In⸗ 
ſtanz in die Maßnahmen der Unterrichtsverwaltung hat mit großer 
Energie der Miniſterpräſident Fürſt Bismarck ein Ende gemacht, und 
damit iſt zugleich ausgeſprohen, daß nie davon die Rede fein kann 
und wird, der Generalſynode Berufungsbefugniſſe zu übertragen, die 
das Staatsmintſterium ausſchließlich dem Könige vorbehalten hat. 
Der Fall Harnack wirkt heilſam in die Zukunft und erweiſt ſich für 
den Augenblick als luftreinigend. Denn was hatten die Gegner 


Harnacks nicht alles für das Regime des jetzigen Kaiſers geplant und 


als ſicher in Ausſicht geſtellt! Der Kaiſer zeigt dagegen als erſter 
Diener des Staates, was er ſeiner Staatsgewalt ſchuldig iſt, und 
alle confeſſionell⸗poſitivunirten Speculationen erweiſen ſich als Luft⸗ 
gebilde.“ 


B. P. N. [Die Wolkenbrüche in den ſchleſiſchen Ge⸗ 
Ermittelungen iſt eine 
der Urſachen der verheerenden Wirkungen der Wolkenbrüche in den 
ſchleſiſchen Gebirgen in der vielfachen Behinderung des Waſſerablaufs 
durch Bauanlagen und Veranſtaltungen anderer Art innerhalb des 
Ueberſchwemmungsgebiets zu ſuchen. Es ift daher nicht ohne Intereſſe, 
zu unterſuchen, inwiefern die vorhandenen Mißſtände durch die Lage 
der gegenwärtigen Geſezgebung ermöglicht worden find. Eine einheit⸗ 
liche und ſyſtematiſche Geſetzgebung zur Sicherung des Hochwaſſer⸗ 
abfluſſes beſteht in Preußen nicht. Abgeſehen von öffentlichen Flüſſen, 
für welche das A. L. R. Tit. 15, Th. II weitergehende Beſtimmungen 
enthält, um welche aber es in dem vorliegenden Falle ſich nicht handelt, 
kommt in dieſer Beziehung hauptſächlich der § 1 des Geſetzes über 
das Deichweſen vom 28. Januar 1848 in Betracht, nach welchem 
die Anlegung und Abänderung von Deichen und deichähnlichen Er⸗ 
hoͤhungen im Ueberſchwemmungsgebiete landespolizeilicher Genehmigung 
unterſtellt iſt. Dieſes Geſetz findet auf Privatflüſſe zwar Anwendung. 
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Tagen. Dieſen Rückgang bezeichnet allerdings ein berühmter Profeſſor! werde? Bismarck würde das Verlaſſen Roms für einen ungeheuren] Auch find nach der Rechtſprechung der Gerichte unter deichähnlichen 
zeitung vertieft, „daß er die hindurchſchreitende Frau gar nicht zu] will ich ſogleich an ihn ſchreiben — und an den Intendanten der 


Die Bacdantin,* 
Roman von B. W. Ze. 160] 
„Steht das Vorzimmer noch zum ungehinderten Rückzug für mich 


bemerken ſchien. Dennoch hatten beide einen ſchnellen unbemerkten | Hofbühne auch.“ 
Blick des Einverſtändniſſes getauſcht, in dem des Dieners hatte ſtumme Eilig floh die Feder über das Papier, aber ſchon nach wenigen 
Frage, in dem der Frau ein triumphirendes Ja gelegen. Dann las] Minuten warf er ſie wieder hin. 


offen, Graf, oder — werden Sie mich in's Irrenhaus ſperren? Be: 
jahung der erſten Frage heißt für mich zugleich Zuſage der Adoption 
— die der zweiten für Sie und eine gewiſſe Dame: Schmach und 


Schande. Nun wählen Sie.“ 
„Megäre!“ knirrſchte Khot. Rahel Bethult lachte zu dem 
Liebeswort. 


„Gehen Sie!“ hertſchte er fie dann an. „Laſſen Sie Ihre 
Adreſſe zurück — mein Sachwalter wird alles Nöthige ordnen.“ 

„Und da,“ er warf feine Börfe auf den Tiſch, „es werden ſelbſt 
bei ſofortiger Inangriffnahme der Angelegenheit Wochen vergehen, bis 
alles geordnet — nehmen Sie hier.“ 

Sie rührte ſich nicht. 5 

„Keinen Heller, bis mein Sohn Ihren Namen führt und das 
Geld rechtmäßig empfängt,“ ſagte fie ſtolz. Er zuckte die Achſeln. 

„Und wer giebt mir Garantien, daß durch mein unerhörtes Opfer 
wirklich Schweigen erkauft wird?“ 

„Ich ſchwöre es — bei meines Sohnes Leben — bei der Aſche 
meines Vaters, auf deſſen ehrwürdiges Haupt ich Schmach geladen,“ 
murmelte ſie dumpf. „Auch um ſeinetwillen habe ich ja ſo heiß er⸗ 
ſtrebt, was ich nun — will's Gott — erreicht habe — aber derlei 
Sentimentalitäten werden Ihnen unverſtändlich ſein, Graf,“ fügte 
ſie laut hinzu, das Haupt wieder erhebend. „Jedenfalls erhalten 
a „ e Bet ee das Document über die Adoption 

erbra „ efe zurück — daß i ver⸗ 
bürgt mein Schwur.“ st a 

Er hatte ſich abgewendet und anwortete nicht. 
warf noch einen langen triumphirenden, haßſprühenden Blick auf 
ihn, dann ging ſie — ohne Wort und Gruß. Draußen im Vor⸗ 
zimmer ſtarrte der zweite Bediente ſie an wie ein Geſpenſt, ließ aber 
die Bettlerin, die aus ſeines Herrn Zimmer kam, ohne daß er er⸗ 
gründen konnte, wie ſie hineingekommen, ungehindert dem Ausgange 
zuſchreiten. Im Hintergrunde des Raumes ſaß des Grafen ver⸗ 
trauter Kammerdiener und war ſo ganz in das Leſen der Abend⸗ 


®) Nachdruck verboten. N 


Rahel Bethuli 


Herr George ruhig ſeine Zeitung weiter und der andere Bediente 
ſtarrte noch immer kopfſchüttelnd auf die Thür, durch welche die un⸗ 
heimliche Fremde verſchwunden war. 

XVII. 

Baron Wolfgang Zedlitz hatte noch immer nicht gelernt das furcht⸗ 
bare Schickſal, welches ihn ſo unvorbereitet wie ein Blitzſtral aus 
blauem Aether getroffen, mit Ergebung zu ertragen. Ganz betäubt 
von dem ſchweren Schlage und doch ruhelos bei Tag und Nacht 
ging er in düſterem Groll auf Gott und Menſchen umher und zer⸗ 
marterte fein Hirn, nach den Gründen grübelnd, die feinen abgöttifch 
geliebten Sohn in den Tod getrieben. Dann las auch er all jene 
Berichte in den Zeitungen, die immer beſtimmter auf ein amerika⸗ 
niſches Duell hindeuteten, glaubte anfangs nicht daran und hielt 
es nach vielem Grübeln doch nicht für ganz unmöglich. Als man 
dann aber in dem Gegner ſo deutlich Doctor Leo kennzeichnete, 
fuhr er auf: 

„Lächerlich — ſein beſter Freund, der ſein Herzblut freudig hin⸗ 
gegeben hätte, ihn zu retten — und der ſollte ihn in den Tod ge⸗ 
trieben haben? Daß doch Bosheit und Klatſchſucht auch nicht vor 
den ungeheuerlichſten Erfindungen zurückſchrecken! Streit ſollten die 
beiden gehabt, man wollte es geſehen, gehört haben? Ja, warum 
nicht? Auch die beſten Freunde können einmal verſchiedener Mei⸗ 
nung ſein und hart an einander gerathen, ohne daß ſie daran denken, 
ſich auch nur ein Haar zu krümmen, geſchweige denn ſich in den 
Tod zu jagen!“ Der arme Doctor, was wußte er mit ſeinem 
empfindſamen Herzen leiden bei dieſen wahnſinnigen Gerüchten! 
Baron Wolfgang wollte dem jungen Freunde täglich einen theil⸗ 
nehmenden, aufrichtigen Brief ſchreiben, war aber ſo matt und ruhe⸗ 
los, daß er es auch nicht eine halbe Stunde am Schreibtiſch aushielt. 
So verſchob er das Schreiben von Tag zu Tag, bis er dann eine 
Woche ſpäter die Nachricht in der Zeitung fand, daß man dem 
Dichter fein Stück zurückgeſandt habe. Das rüttelte ihn auf, er war 
empört, außer ſich. 0 

„Da ſieht man wieder einmal, welch' Unheil böſe Zungen an⸗ 
richten können!“ rief er erbiſtert. „Der arme Junge — jezt aber 


„Was iſt da zu ſchreiben — am beſten, ich fahre auf einen Tag 
hinüber. Will doch gleich einmal mit Tante Charlotte darüber ſprechen 
— auch ſie räth es mir gewiß.“ 

„Tante Charlotte“ — dieſer Name war in der ſo unvermuthet 
hereingebrochenen Zeit ſchwerer Trübſal der Hoffnungsanker des ganzen 
Hauſes geworden. Die Baronin Zedlitz hatte ſich von dem Kranken⸗ 
lager, auf welches ſie Schreck und tiefſter Seelenſchmerz geworfen, 
noch immer nicht erhoben und die treue Freundin überließ nur dann die 
Pflege andern Händen, wenn ſie ſich für Stunden dem Baron wid⸗ 
mete, um ihm bei den Mahlzeiten Geſellſchaft zu leiſten, oder ihm 
ihren tröſtenden, beruhigenden Zuſpruch zu Theil werden zu laſſen. 
Hier zeigte ſich wieder einmal jo recht, welch“ einen unerſchöpflichen 
Schatz an Selbſtverleugnung, Güte und Liebe, Ausdauer und Kraft 
ein echtes Frauenherz in ſich trägt. Charlotte, die Schwache, Ge⸗ 
brechliche, war die Stütze und Hort zweier kraftvoller Menſchen ge⸗ 
worden; (fie, ſelbſt faſt verging vor Schmerz um Ferdinand, der 
ihr theuer wie ein Sohn geweſen, fie erhob und erquickte die ge⸗ 
brochenen Freunde durch tröftlihen Zuſpruch, gab ihnen an ſich ſelber 
ein Beiſpiel, wie man ſich in Gottes Willen mit frommer Ergebung 
zu fügen habe. Und während ſie ſo äußerlich alles that, ihren 
Freunden den erſten verzweifelten Schmerz überwinden zu helfen, 
brütete ſie im Stillen über weiteren Plänen, das tief getroffene 
Mutterherz zu heilen, die gelähmte Geiſteskraft Baron Wolfgang's 
neu zu beleben. Das Eine ſtand bereits feſt bei ihr — dies ein⸗ 
ſame Landſchloß, daß nur zu ſehr geeignet war, Gram und Schmerz 
eine verderbliche Muße zu gewähren, mußte auf längere Zeit ver⸗ 
laſſen, die düſtere Familiengruft, in welcher der unglückliche Vater 
täglich ſtundenlang in finſterem Brüten an des Sohnes Sarge ſaß, 
gemieden werden. Reiſen alſo — wie aber ben Baron und feine 
Gattin dazu beſtimmen? Letzteres wußte Tante Charlotte zwar noch 
nicht, aber daß ſie irgend ein Mittel erſinnen würde, bezweifelte ſie 
keinen Augenblick. So wachte und ſorgte ihre treue, opfermuthige 
Freundſchaft, wie eine irdiſche Vorſehung für die Freunde, und ſie war 
ſtolz und glücklich in dem Gedanken, ihnen endlich einmal nühen 
zu können. Fortsetzung folgt.) 


unter Aufſicht der Eltern einer angemeſſenen Beſchäftigung obliegen oder 
ſich erholen würden. Bedauerlicherweiſe iſt dieſes aber nicht zutreffend, 
denn es iſt wahrzunehmen, daß Kinder unter 14 Jahren auf dem 
mannigfach z. B. mit Steinſchlagen, Holzſägen ꝛc. weit unangemeſſener 
und anſtrengender beſchäftigt werden, als dies in einem geordneten ge⸗ 
werblichen Betriebe je geſchehen würde.“ 


[Die unteren Stellen des Forſtdienſtes.] Auf Grund des 
Prüfung und Anſtellung für die 
rbindung mit dem Militärdienſt 
Jäger⸗Corps, vom 1. Februar 1887, werden, einem Erlaſſe d 
Miniſters für Landwirthſchaft zufolge, bei den königlichen Regierungen zu 
Potsdam, Frankfurt, Stettin, Köslin, Stralſund, Poſen, Breslau, 
burg, Merſeburg, Düſſeldorf, Köln und Trier neue Notirungen forſtver⸗ 
er Jäger der Klaſſe A bis auf Weiteres dergeſtalt aus⸗ 
ei den genannten Behörden nur Meldungen ſolcher Jäger 
angenommen werden dürfen, welche zur Zeit der 
verſorgungsſcheins mindeſtens 2 Jahre im Staatsforſtdienſt des Bezirks 
Zahl der Anwärter iſt gegenwärtig verhältnißmäßig 
Minden, Liegnitz, O 
er königlichen Hofkammer 


Erhöhungen nicht blos aus Erde beſtehende, techniſch richtig angelegte 
dammähnliche Vorrichtungen, ſondern überhaupt alle mittelſt Erde, 
Stein oder Holz, natürlich oder künſtlich hergeſtellten Erhöhungen, 
welche dammähnlich dem Andringen des Waſſers entgegenſtehen und 
die Ausbreitung deſſelben beſchränken, zu verſtehen. In dieſem Sinne 
auch eine Uferbefeſtigung zugleich als deich⸗ 
ähnliche Anlage wirken und daher der landes polizeilichen Cognition 
Allein die Begriffe „Deich und deichähnliche Anlagen“ 
ſetzen voraus, daß dahinter niedriges und nicht etwa nur hochan⸗ 
Die Beſtimmung des fraglichen Geſetzes verſagt 
daher vielfach in Gebirgsgegenden überhaupt. 
Regel nach wenigſtens Wohngebäude, Brücken und dergleichen nicht 
unter den Begriff dammähnlicher Erhöhung, während die Baupolizei⸗ 
vorſchriften Rücksicht auf den Waſſerabfluß regelmäßig nicht nehmen, 
Ebenſowenig gewährt die fragliche 
Beſtimmung Schutz gegen ſchädliche Behinderung des Waſſerablaufs 
durch Waldbeſtände, namentlich Niederholz, im Inundationsgebiete. 
Das beſtehende Recht erweiſt ſich daher, ſoweit eine Ergänzung der 
Lücken deſſelben durch das Polizeiverordnungsrecht nicht erfolgt, als 
nicht durchaus zureichend, um den freien Abfluß des Hochwaſſers im 
Ueberſchwemmungsgebiet zu ſichern. 


B. P. N. [Aus dem Generalbericht der Fabrikinſpectoren 
Wie wir bereits mittheilten, ſind nach dem 
inſpectoren in einzelnen Aufſichtsbezirken Kinder 
und jugendliche Arbeiter länger beſchäftigt worden, als dies geſetzlich ge⸗ 
davon iſt aber nur in den allerſeltenſten Fällen 

auf die Arbeitgeber, dagegen meiſt auf die Arbeiter ſelbſt oder deren 
dieſes Uebelſtandes werden in dem 
erichte einige bemerkenswerthe Aeußerungen gemacht. So wird von einer 
Seite die Anſicht ausgeſprochen, daß die i 
ſtimmungen über die zuläffige Arbeitszeit erheblich mehr geſichert und allen 
betheiligten Kreiſen eine erwünſchte Erleichterung geſchaffen würde, wenn 
man die Erlaubniß zur zehnſtündigen Fabrikarbeit nicht mit dem 14. Lebens⸗ 
aus der Schule eintreten ließe, dieſelbe 
eibringung eines die ausreichende körper⸗ 
liche Entwickelung des Kindes beſcheinigenden Atteſtes abhängig machte. 
Von einer anderen Seite wird der Vorzug einer die 
chäftigung an die Vorausſetzung der genügten Schulpfli 
eſtimmung ferner darin gefunden, daß dieſelbe ver 
flichtige jugendliche Arbeiter über 14 Jahre außerhalb der Schulzeit in 
em nach den bisherigen Vorſchriften zuläſſigen Umfang zu beſchäftigen. 
Eine dahingehende Beſchränkung empfiehlt ſi 
Aufſichtsbeamten um fo mehr, als j 
ſelten neben dem Schulbeſuche in aus 


erbei außerdem häufig um körperlich 


kann daher ſehr wohl“ 
ulativs über Ausbildun 
en des Forſtdienſtes in 


ſteigendes Land liegt. 
Dann aber fallen der 


Ausſtellung des Forſt⸗ 
auch nicht wohl nehmen konnen. beſchäftigt ſind. Die 
am geringſten in den Regierungsbezirken Kaſſel 
brück, Aurich, Lüneburg, Bromberg und bei 


4 Berlin, 21. September. 
Inſtanz ſind heute 16 Mitbegründer der Deut 
Vergehens gegen § 4 des Reichsſtempelgeſetzes ſolidariſch zur 
niedrigſten Strafe von 50 Mark verurtheilt worden. 

An Stelle des aus ſeiner Stellung ausgeſchiedenen leitenden Arztes 
an der ſtädtiſchen Anſtalt für weibliche Sieche, Profeſſors Ewald, iſt 
vom Magiſtrat Profeſſor Albert Fränkel ernannt worden. 

Im Baugewerbe ſtehen für das nächſte Frühjahr wieder ernſte 
Lohnkämpfe bevor. Die „Baugewerks⸗Zeitung“ fordert die Arbeitgeber 
auf, gegen die von den Maurergeſellen aufgeſtellten Forderungen (neun: 
ſtündige Arbeitszeit, 60 Pf. Minimallohn und vierzehntägige Kündigungs⸗ 
bei Zeiten Gegenmaßregeln zu ergeifen. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte 


[Berliner Neui 


für das Jahr 1887. 
Generalbericht der Fabri 


ſtattet iſt. Die Urſache 


Betreffs Abſtellun 


vor einiger Zeit den 
t den Reclamations⸗Nachweiſungen und Steuer: 
hebeliſten alle diejenigen Perſonen, welche in Folge ihrer NReclamation in 
die Stufe 1 der Klaſſenſteuer herabgeſetzt oder ſteuerfrei werden, und alle 
emeindeabgaben nicht bezahlt haben, zu ermitteln 
und aus der Gemeinde⸗Wählerliſte fortzulaſſen. In Folge dieſer 
Maßregel ſind 45 887 ſolcher Perſonen als nicht ſtimmberechtigt in die 
Wählerliſte nicht eingeſchrieben worden. 
ihrer Gemeindeſteuerpflicht entzogen haben, während zu den Reclamanten 
nur 1368 gehören. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Erbgroßherzog von Oldenburg 
Königliche Hoheit, Major à la suite des Oldenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 19, 
von der Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. entbunden. Fürſt von Hohen⸗ 
zollern Hoheit, Gen. der Inf., Chef des Hohenzollern. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 40, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, à la suite des 1. Gard 
} v. Werder, Gen. der Inf. und General⸗Adju⸗ 
tant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, Gouverneur von Berl 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſung in dem Ver: 
bäl General⸗Adjutant, mit Penſion zur Disp. und gleichzeitig auch 
à la suite des Garde⸗Füſ.⸗Regts. geſtellt. 
commandirender General des Gardecorps und beauftragt mit Wahrneh- 
mung der Functionen als Oberbefehlshaber in den Marken, unter Be⸗ 
zum General⸗Oberſt der Inf. mit dem Range eines General⸗ 
alls zum Oberbefehlshaber in den Marken und zugleich zum 
Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 


urchführung der geſetlichen Be⸗ Magiſtrat erſucht, aus 


ondern mit der Entla Diejenigen, welche ihre 


aber in jedem Falle von der 
Darunter ſind 44 519, welche ſich 


h nach dem Vorſchl 
endliche Arbeiter dieſer 
ehntem, wenn auch das geſetzlich 3 
em Umfang thäti Regts. zu Fuß geſtellt. 
eiſtig zurückgeblie⸗ 
ſich dagegen wider Aenderung der 
Beſtimmungen. „Jeder mit der Beauſſichtigung der Fabriken beauftragte 
Beamte, heißt es in dem betreffenden Berichte, wird die Erfahrung gemacht 
haben, daß es große Mühe gekoſtet hat, in die beth 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Kenntniß der geſetzlichen Vorſchriften 
hineinzutragen und die entſprechende Beobachtung derſelben herbeizuführen. 
eitpunkt gekommen, wo dieſe Bemühungen befriedigen⸗ 


v. Pape, Gen. der Inf 


Jetzt nun iſt der Gouverneur von Berlin ernannt. 


um Commandeur dieſer Divifion, v. Blume, Gen⸗Mafor und Di 

es Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminifterkum, 5 — 
berg, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung der 5. Div., unter Er⸗ 
nennung zum Commandeur dieſer Diviſion, Graf v. Schlieffen I, Gen. 
Major und Gen. à la suite Seiner Majeſtät des Kaifers und Königs, 
Commandant von Berlin, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Gen. 
2 la suite, v. Kroſigk, Gen.⸗Major und Chef des Militär⸗Reitinſtituts, 
Stockmarr, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung der 31. Div., 
unter Ernennung zum Commandeur dieſer Divifion, v. Lettow, Gen. 
Major, beauftragt mit der Führung der 19. Div., unter Ernennung zum 
Commandeur dieſer Diviſion, v. Wittich, Gen.⸗Major und General⸗ 
Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, unter Belaſſung in 
dem Verhältniß als Generaladjutant und Commandant des Hauptquartiers 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, v. Laue, Gen.⸗Major und 
Commandant von Metz, zu Gen.⸗Lts. befördert. v. Olszewski, Gen.⸗ 
Major und Inſpecteur der 3. Landw.⸗Inſp., v. Frankenberg, Gen.⸗ 
Major und Inſpecteur der 1. n v. d. Mülbe, Gen.⸗Major 
und Commandant von Danzig, der Charakter als Gen.-2t. verliehen. 
v. Mantey, Gen.⸗Major und Commandeur der 16. Inf.⸗Brig., mit der 
Führung der 29. Div. beauftragt. Graf v. Schlieffen II, Gen.⸗Major 
vom Generalſtabe der Armee, unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Abtheil⸗Chef im großen Generalſtabe, zur rächen des Chefs des 
Generalſtabes der Armee geſtellt. Müller, Gen.⸗Maſor und Abtheil.⸗ 
Chef im Kriegsminiſterium, zum Inſpecteur der 2. Fuß⸗Art.⸗Inſp., Sey⸗ 
3 Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 131, unter Beför⸗ 
erung zum Gen.⸗Major, zum Commandeur der 43. Snf-Brig. Ahlborn, 
Oberſt und Commandeur des 6. Rhein. Inf⸗Regts. Nr. 68, commandirt 
zur 18. Inf.⸗Brig., unter 5 zum Gen.⸗Major, zum Commandeur 
der 18. Inf.⸗Brig., ernannt. Köhler, Oberſt und Commandeur der 
11. Feld⸗Art.⸗Brig., Hoffbauer, Oberſt und Commandeur der 5. Feld⸗ 
Art.⸗Brig., zu Gen.: ajors befördert. v. Brieſen, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Inf.⸗Regts. Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Branden⸗ 
burg.) Nr. 64, unter 8 zum Gen.⸗Major, zum Commandeur 
der 16. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Broeſigke, Oberſt und Flügeladſutant 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
hältniß als Flügeladjutant und unter Entbindung von der Stellung als 
Commandeur der Leib⸗Gend., zum Commandanten von Karlsruhe, Fehr. 
v. Biſſing, Oberſtlieutenant und 1 Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs, zum Commandeur der Leib⸗Gend., ernannt. 
v. Verſen, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 3. Magdeburgiſchen 
A Nr. 66, mit der Führung des Inf.⸗Regts. Prinz Frſebrich 
arl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, unter Stellung à la suite 
deſſelben, beauftragt. Laymann, Oberſtlt. vom 3. Magdeburg. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 66, zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. Lüderßen, Major 
vom 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, als Bats.⸗Commandeur in das 3. Magde⸗ 
2 Faß Inf.⸗Regt. Nr. 66 verſetzt. v. Kleiſt, Major, aggreg. dem 
2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, in dieſes Regiment einrangirt. v. Zitzewitz, 
Major vom Generalſtabe der 1. Garde⸗Inf.⸗Div., zum dienſtthuenden 
Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ernannt. Heinze, 
Major und Vorſtand des Control⸗Bureaus der Garde, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. v. Normann, Major vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Berenhorſt, Major vom 2. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß und beauftr. mit den Functionen des etatsmäßigen Stabs⸗ 
offiziers, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum etatsmäßigen Stabsoffiz. 
ernannt. v. Brauchitſch, Major vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, ein 
Patent ſeiner Sharge verliehen. von Bismarck, Major vom Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 zum Oberſtlieut. befördert. 
v. Holwede, Major vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, dem Regt. aggreg. 
und zur Dienſtleiſtung bei der Direction der Kriegsakademie commandirt. 


in] v. Gaudy, Major vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Elifabeth und be⸗ 


Inf. und commandirender General des V. A 
leicher Eigenſchaft zum Gardecorps verſetzt. 
zieut. und Commandeur der 15. Div., mit der Führung des V. Armee⸗ 
Kropff, Gen.⸗Major und Commandeur der 4. Garde⸗Juf.⸗ 
Brig., mit der Führung der 15. Div., beauftragt. 0 ( 
Gen.⸗Major und Commandeur der 43. Inf.⸗Brig., in gleicher Eigenſchaft 
Bronſart v. Schellendorff, Gen.⸗ 
t mit der Führung des III. Armeecorps, zum com⸗ 
dieſes Armee = Corps, 
Lieutenant und Commandant von Karlsruhe, unter Verle 
Commandanten von Raſtatt, 
Gen.⸗Lt. und Gomvernen 
Im von Würtember 


um iſt dieſes geſchehen, ſo denkt man ſchon 


den Erfolg aufwe 
ſoweit Menſchenwerk 


wieder an Aenderung. Der jetzige Zuſtand iſt gut, 
gut ſein kann; der geplante andere Zuſtand kann auch gut ſein, hat aber 
ebenſo große Mängel, wie ſie dem jetzigen vorgeworfen werden. 
gen halten ſich die Waage. Warum alſo das Andere, 
Man laſſe endlich einmal die Induſtrie zur Ruhe 
kommen; dem Zugrunderichten des Arbeitergeſchlechtes wird durch die 
er Riegel vorgeſchoben, ſobald fie nur 
an Körper und Geiſt geſunderes Ge⸗ 
ſchlecht wird nicht herangezogen durch kleine Aenderungen der Fabrik 
gebung. Den gröbſten Uebelſtänden iſt je 
hmen zur gg 
Auch der Bericht des 


Frhr. v. Hilgers, Gen.⸗ 


Gründe für und Baron v. Collas, 


nicht das Beſſere 1 an 
zur 4. Garde⸗Inf.⸗Brig. verſetzt. 

jetzigen Beſtimmungen ein frä 

energiſch gehandhabt werden. 


t vorgebeugt und die 
en auf anderen Gebieten.“ 
: önigreichs Würtemberg bes 
ſchäftigt ſich mit dieſer Frage. „Sicherlich, ſo heißt es in der betreffenden 
Ausführung, iſt die für das Berichtsjahr im Lande feſtgeſtellte Abnahme 
der Kinderarbeit eine erfreuliche Erſcheinung, und erbot 
ſelben erſchiene wünſchenswerth, wenn anzunehmen wäre, daß die Kinder 


v. Oppeln⸗Bronikow 
Gen. der Inf., Prinz Wil 
Gen.⸗Lt. à la suite des Leib⸗Garde⸗Huſ.⸗Regts, zum Gen. der C 
fördert. v. Lettow⸗Vorbeck, Gen.⸗Major und Kommandeur der 4. Inf. 
Brig., v. Treskow, Gen.⸗Major von der Armee, v. Schaumann, 
Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung der 11. Div., unter Ernennung 


enes edlen Zieles 


r von Metz, 1 
ufſichtsbeamten des g Königliche Hoheit, 


das ganze Verbot der⸗ 


auftragt mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers unter Be⸗ 
förderung zum Oberſtlt., zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. Delhees, 
Major vom 4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, unter weiterer Belaſſung 
in dem Commando zur Dienſtleitung bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung des 
geoben Generalſtabes, dem Regt. aggregirt. Katz, Major vom 4. Magde⸗ 
urgiſchen Juf.⸗Regt. Nr. 67, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. von 
Wacholtz, Pr.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum Hauptm. 
und Comp.⸗Chef befördert. v. Uſedom, Major u. etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Garde⸗tür.⸗Regts., unter Verleihung des Ranges eines Regts.⸗ 
Commandeurs, mit Belaſſung — — Uniform, zu den Offizieren 
von der Armee verſetzt. Graf v. Lüttichau, la suite des 
Garde⸗Kür.⸗Regts., unter Entbindung von der Stellung als Adjut. bei 
dem Gouvernement von Berlin, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Regt. 
einrangirt. v. Heydebreck, Major vom Gren.⸗Regt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, unter Beförderung zum Oberftit., 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58 verſetzt. 


Kleine Chronik. 


Ueber den Schönheits⸗Wettbewerb in Spa wird der „Frlf. Ztg.“ 
unterm 17. September geſchrieben: Der officielle Beginn des S 

heits⸗Wettbewerbes, der geſtern ſtattfinden ſollte, 
verſchoben werden müſſen. 


at um einen Tag 
Es haben ſich nämlich fo viele Damen an⸗ 
emeldet, daß die Jury mit den Vorarbeiten der Claſſificirung und mit 
er Entſcheidung über die Zulaſſung bis Sonntag nicht fertig werden 
Ueberdies ſind viele der Angemeldeten aus ſo weiter Ferne 
beigeeilt, daß ſie erſt in den erſten Tagen dieſer Woche hier eintreffen 
können. Die Zahl der Anmeldungen beträgt 
Mädchen und verheirathete Damen aus Deut 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, Schweden⸗Norwegen, der T X 
Tuneſien, Algerien und Amerika. Die Mehrzahl find achtbare Frauen. 
Es befinden ſich jedoch auch einige Demi⸗Monde⸗Damen darunter. Ein 
wahres Fieber ſcheint das weibliche Geſchlecht in der alten und neuen 
Welt erfaßt zu haben, und niemals hat ein Ereigniß in Spa ſo unge⸗ 
wöhnliche Senſation erregt, wie dieſer concours 
lichen Berufsarten, auch jene vielbegehrte, die in dem dolce far niente 
beſteht und nur den Wenigſten geſtattet iſt, ſind unter den einge⸗ 
ſchriebenen Concurxentinnen vertreten: Putzmacherinnen, Kleidermacherinnen, 
Kellnerinnen, Schauſpielerinnen u. ſ. w. 0 
mehrere junge Damen, darunter einige bildhübſche Dienſtmädchen. Nichts 
Intereſſanteres, als die Lectüre der Anmeldungsſchreiben; ihr 
ällen ſind es doch „beſondere Um⸗ 
ſtände“, mit denen die Theilnahme an der Concurrenz motivirt wird. Es 
iebt da u. A. Briefſchreiberinnen, die voll Leid über den Verluſt ihrer 
änner ſich in ihrer Einſamkeit gezwungen ſehen, mit der Palme für 
ihre Schönheit das Anrecht auf einen neuen Gatten zu 
Andere, die ihre Reize zur Schau 
ſich neue Chancen für die Pflege un 
Kinder zu eröffnen, wieder Andere, die durch allerlei häuslichen Jammer 
auf die Schönheits⸗Arena getrieben werden. Selbſt Geiſteskranke oder 
Halbverrückte haben das Comité um Zulaſſung zur Concurrenz beſtürmt; 
ihre Photographien, die mitgeſandt würden, zeigen dieſe Unglücklichen in 
geben die Schreiberinnen 
ein wahres Signalement. 


etzt weit über 300, darunter iſter eines Kunſt⸗ 


chland, Frankreich, 


e beauté. Alle weib⸗ 


Aus Spa ſelbſt concurriren 


oft ein erſtaunlicher. 


ſtellen genöthigt 
den Unterhalt ER, kranken 


tollſter Ausſtaffirung. 
eine genaue Schilderung ihrer Schönheit, 
Wieder andere rühmen von ſich, ſie ſeien ſicher „die ſchönſten Frauen der 
Welt und Jeder ſage ihnen das.“ Die meiſten Frauen haben ihre An⸗ 
meldungen ſelbſt ge chrieben; es giebt ihrer aber auch nicht wenige, die 
ihre Männer haben ſchreiben laſſen. Am Sonnabend Abend hat die Jury 
ich behufs vorläufiger Prüfung der Anmeldungen und der Damen ver⸗ 
ammelt. 27 Concurrentinnen, die bei dieſer 
(mittelmäßig) erlangten, wurden vom Wettbewerb ausgeſchloſſen. Dieſe 
Unglücklichen haben geſtern Morgen bereits Spa verlaſſen, die vorberei⸗ 
tenden Operationen wurden dann geſtern fortgeſetzt und zunächſt jene 
atten, nochmals geprüft. 18 von 
dieſen werden, wie verlautet, ebenfalls zurückgewieſen werden; man läßt 
eben nur die allerhübſcheſten zu, ſo daß vorausſichtlich im Ganzen nur 
etwa 80 Damen oder wenig darüber in Goncurrenz treten. Die bereits 
in Spa eingetroffenen Schönheiten, auch diejenigen, die vor der Jury in⸗ 
zwiſchen keine Gnade gefunden, ſind alleſammt nicht in beſonderen Villen, 
wie man Anfangs beabſichtigte, ſondern in einem großen Annergebäude, 
das „Hotel de l'Europe“, das 50 Zimmer zählt, unte 
halt koſtet dem Comité täglich 15 
polizeireglement hat Anordnungen 
zehntägigen Dauer des Wettbewerbs 
pazieren gehen, es ſei denn mit 
ſicht verhüllendem Schleier. 


In manchen Briefen 


n ſpielt, ſondern auch au 


in ſtrenges Sitten⸗ 
erhalten während 
Sie dürfen in der Stad 
edecktem Geſicht, d. h. mit ſchwarzem, 
In Wagen dürfen ſie ausfahren, 
aber nur mit verhülltem Geſicht und nur auf's Land. Kein Mann hat 
tritt zu dieſem weſteuropäiſchen Harem, au 
die aber ihre weiblichen Gäſte jedesma 
rufen laſſen müſſen. 


Eine reizende Waldidylle, die ſich in dieſen Tagen in Münſter am 
wenn fie im Hotel erſcheinen, | Stein abfpielte, verſetzte die dortige Polizei in nicht 
wei zur Kur dort weilende junge Gräfinnen machten Nachmittags vom 
uße des Rheingrafenſtein aus einen Ausflug in den Wald. Die beiden 


enommen die Mitglieder des j 
geringe Aufregung. 
amen ſpeiſen gemeinſam im 


blumengeſchmückten Saale des Hotels an großem, hufeiſenförmigem Tiſche, 


jungen Damen wollten Haſelnüſſe ſuchen, da ihnen aber in dem dichten 
Geſtrüppe ihre Kleiderröcke läſtig wurden, fo entledigten fie fich derſelben 
und hingen ſie an dem nächſten Gebüſche des einſamen Waldes auf. So 
babnten fie ſich, nur in Taille und Unterkleidern, einen Weg quer 
durch das Gebüſch, ſich 8 dem Suchen von Nüſſen hingebend. 
Bald darguf kam ein den Wald durchſtreifender junger Rechtsanwalt an 
dem die beiden Frauengewänder bergenden Gebüſche vorbei. Staunend 
blieb der Jünger der Themis vor den Kleidern ſtehen, nirgendwo ſah und 
vernahm er etwas von lebenden Weſen, er fah ſich die Kleider näher an, 
fand, daß dieſelben offenbar vornehmen Damen gehörten, und fofort 
wurde es ihm klar, daß hier ein Verbrechen, ein Mord verübt worden 
ſei. Schon malte er ſich im Geiſte die That mit allen ihren ſchrecklichen 
Einzelheiten aus, ſchon ſah er den Mörder im Gerichtsſaale vor den Ge⸗ 
ſchworenen ſtehen. Wie ſollten die Kleider ſonſt an dieſe Stelle des 
Waldes kommen, die ſelten von einem Menſchen betreten wurde und an 
die ihn nur ein glücklicher Zufall geführt hatte! Schleunigſt packte er die 
Kleider zuſammen und begab ſich damit auf das Polizeiamt in Münſter, 
um hier Anzeige von ſeiner grauenvollen Entdeckung zu machen. Man 
kann ſich denken, daß die Behörde in dem friedlichen Orte durch dieſe 
Mittheilungen, zumal ſie von ſo berufener Seite gemacht wurden, in nicht 
gern e Au zen verſetzt wurde, und fofort ſchicte man ſich an, um⸗ 
aſſende Nach pl ungen anzuſtellen. Inzwiſchen hatten auch die jungen 
Damen ihren Streifzug in den Wald beendet. Wer beſchreibt ihr r⸗ 
ſtaunen, ihre Verlegenheit, als ſie an dem Gebüſch ihre Kleider nicht 
mehr vorfanden! Vergebens ſpähen ſie nach allen Richtungen aus, 
nirgendwo winkt ihnen Rettung aus ihrer Lage. So blieb ihnen denn 
nichts Anderes übrig, als ſpät Abends in dem Zuſtande, in dem fie ſich 
befanden, den Heimweg anzutreten. Halb ohnmächtig langten ſie in ihrem 
Gaſthofe wieder an, wo man nicht wenig verwundert war, ſie ohne 
Kleiderröcke zurückkehren zu ſehen. Inzwiſchen hatte ſich auch die Kunde 
von dem vermeintlichen Morde verbreitet, und nun klärte es ſich denn 
bald auf, daß nur der eifrige Rechtsanwalt, der mehr Sinn für die Proſa 
des Gerichtsſaales, als für die Poeſie des Waldes zu haben ſcheint, den 
beiden jungen Gräfinnen, wie der Polizei und der Bürgerſchaft dieſe Auf⸗ 
regung bereitet hatte. 


„Ilſe“ von Olden gegeben, Die Kritik erkennt einſtimmig das vor: 
treffliche Spiel der Mitw 


Liebe zu opfern. D 
ei kene e findet, verſagt ihrem Heißgeliebten eine Meine 


mißbraucht dieſes Kind und dle innige Zuneigung, die eine Freundin für 
iejes Kind hegt, asg um durch Bi a 01 


. n, der * au⸗ 
ieler war, ſeine techniſche Theateranſchauung mögfichft ſchnell durch eine 
n 2 anfchauun, ieſe allein kann ihm 

ethiſche Räthfel löſen. Bübnenkniffe langen dazu nicht hin. Sie ſchaffen 
Rollen, keine Menſchen.“ 


ET nee 


Berfammlung eine keruge Anſprache hielt, in welcher er der 
ne 1 — Entwicklung der Innung gedachte, auf die Ziele, 
derfelben und die Pflichten der Mitglieder hinwies und dieſelben 
im Anblick der neuen Fahne zur Einigkeit ermahnte. Mit einem be⸗ 
eiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß er 
eine beifällig aufgenommene Rede, worauf die Muſik die Nationalhymne 
intonirte, in welche die Verſammelten einſtimmten. Von den Meiſters⸗ 
frauen und dem Kaufmann Doberſchinsky wurde die Fahne mit je einem 
prachtvoll geſtickten Bande geſchmückt und von einigen Innungs⸗Mit⸗ 
gliedern goldene Fahnennägel geſpendet. Dem Feſtacte folgte ein Feſt⸗ 
. Gurlt eſſen, das durch ernſte und heitere Lieder und Toaſte gewürzt war. Den 
n ed — Dinstag Bor: Ochs bildete ein ſolenner Ball. Die Arrangements erfreuten ſich des 
i e ren er Müller. x 5 ungetheilten Beifalls aller 8 ae 
ei Maria Magdalena. Früh 6 (Armenhauskirche): Sub-Sen.| n b 4 5 Mor a iſt ierthlimtich 
Kim. Vorm. 11. 3 9: 8 1 re . nen während er aus der Sehr unſeres militäriſchen 
Pen * — * * 2 Kent * 
a ons Schwer. . Peichte und Abendmahl‘ früh 694]? Mitarbeiters tam. a 
(Armenhauskirche) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Schwartz. O Königshütte, 20. Sept. [Nachträgliches aus den Biſch of s⸗ 
St. Chriftopbori. Vorm. 9: Cand. Weigand. Nach der Predigt tagen.] Am Sonntag empfing in beſonderer Audienz der Fürſt⸗ 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugend ottesdienſt Vorm. 11: Paſtor] biſchof Dr. Kopp den Landrath des Lublinitzer Kreiſes, Dr. jur. Prinz 
Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein chasch: Paſtor Günther. Karl von Ratibor und Corvey, welcher eigens zu dieſem Zwecke mit dem 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 11 Uhr⸗Zuge bier angelangt war. Mittwoch Nachmittags wurde der 
Arbeitshaus. Vorm. 10¼: Prediger Liebs. Kreisſchulinſpector des dieſſeitigen Bezirks, Dr. Protzen, welcher am Tage 
St. Bernbardin. Früh 6: Senior Decke. Vorm. 9: Diaronus der Ankunft des hohen Gaſtes auf Urlaub ſich befand, in beſonderer 
Lic. Hoffmann. Nachm. 2: Cand. Kutſch. — Beichte und Abendmahl früh 6½ Audienz empfangen. Am Dinskag Abend begab ſich der Fürſtbiſchof 
und Vorm. 10 ½: Diak. Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: in Begleitung feines Privatſecretärs Dr. Eſſer und der Orts geiſtlichkeit 
Senior Decke. nach dem Saale des Hotels Sollmann, wo ihm diejenigen Vereine vor⸗ 
ofkirche. Vorm. 10: Cand. Czopnick. eſtellt wurden, zu denen die kath. Ortsgeiſtlichkeit in Beziehung ſteht. Der 
lftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht. — Nach Fürſtbiſchof ſprach die Mahnung aus, daß die Vereine nicht zu viel Geld für 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 2: Vergnügungen opfern ſollten und ertheilte ſchließlich den Vereinsmitgliedern 
Hilfspred. Semerak. — Jugendgottesdienſt früh 8: Hilfspred. Semerak. den biſchöflichen Segen. — Am Mittwoch find die Bewohner von Chorzow 
St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor und Domb, die in einer Proceſſion hier anlangten, geſirmt worden, 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. = Donnerstag Vormittags die katholiſchen Zöglinge des hieſigen Gymnaſiums; 
Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt: Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze.“ um 4 Uhr Nachmittags erfolgt die Abreiſe des hohen Gaſtes nach Lipine. 
Milftärgemeind e. Vorm. 11: Prediger Miſſig. . . c p 
St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Cand. Hagemann. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 10 ½ Diak. 
Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. — Freitag 
Vorm. 8, Becht und Abendmahl: Diak. Weis. — Amtswoche: Diakonus 


Weis. e 
thanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienst: Wrcdiger zen Nachm. 5: Cand. Gebauer. — Donnersta 
2 
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St. 
en. Schultze und 
Gerhard. — Mittwoch früh 7½: Senior Neugebauer. — Morgenandachten 


täglich früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. 
ae iron r * 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 22. Sept. Das Auswärtige Amt hat dem Kaufmann 
Hönigsberg mitgetheilt, daß die engliſche Regierung die Beſchwerden 
gegen die Nigercompagnie als berechtigt anerkannt habe. Auf das 
Abends 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge 2 erg = Aan Lade gi ei on * 
2 25 wer a 1 1 a us⸗ 
; 5 3. 5 10: r Schubart. einbüßte, möge feine En gungsgründe fallen laſſen, hat das Ar 
„ Schubarte — —.— Lien 7, wärtige Amt eine entſprechende Antwort ergehen laſſen. Gleichzeitig 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. wurde Hönigsberg veranlaßt, ſeine Entſchädigungsanſprüche zu be⸗ 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Mofe rechnen. 


J. 

Miſſionsgemeinde im DVrüberiaal Racm 2, Pander ter] i Wien, 22. Septbr. Die Antifemiten interpeliten heute im 
Becker. i sdienſt: Paſtor Becker. 11 „ 22. Sepibr. A 1 her 
daß ehem, üdelherſſt. 2) Sonng orm 100 Paſtor] Landtage wegen der angeblichen Ausſchreitungen der Polizeiorgane 
Becker. anläßlich der jüngſten Schönerer⸗Demonſtration. Die ſofortige Er: 

„Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 23. Sept., früh 9½ Uhr,] widerung des Statthalters erregte Auſſehen wegen der großen Ent: 
Erbauung: Pred. Burſche. ſchiedenheit. Er fagte, keine Staatsgewalt könne Gaſſendemonſtrationen 
+ St. Corpus⸗Chriſti⸗gtirche. Sonntag, den 23. September, Alt⸗ zur Verherrlichung einer wegen feines Verbrechens verurtheilten Per⸗ 
tatholicher Gottesdienst früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter jönihteit dulden. Die Seher werden eee ehen 
0 i i ie . Aus reiberhau wird Exceſſen nöthigenfalls mit noch größerer Strenge entgegentreten, wei 
gen dem ge ie 255 Gehenffieines für Kaiſer die Regierung entſchloſſen fei, ſolchen übermüthigen Umtrieben Einhalt 
riedrich ift nun ſeitens des Herrn Grafen Schaffgotſch die Genehmigung zu thun. Die Ausführungen des Statthalters fanden lebhafte Zu⸗ 
ugegangen, das Denkmal vor dem Hohlen Stein zu errichten. Mit den ſtimmung. 
orarbeiten ſoll demnächſt begonnen werden. Als Rendant des Comites 
wurde Ortsvorſteher Liebig gewählt, an den ſämmtliche eingezahlten Be⸗ 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
eslau, 21. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B. 4,97 m, U.⸗B. ＋ 0,48 m 
2 22. Sotbr.. 12 Ubr Mitt. S.⸗P. 5,00 m. U.-®. + 0,37 m. 


Litterariſches. 
Unter den Hohenzollern. Denkwürdigkeiten aus dem Leben des 
Allen deutſchen Patrioten gewidmet 
Aus der Zeit Friedrich 


Deals — Präſident Kunowski hat ſich heute 
„ Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident von — 
nach Krappitz zur Erörterung einer baulichen Angelegenheit des Amts⸗ 
Wehe Birk d Fahnenweihe. Die 
„ 400jähriges Junungs⸗Inbiläum un x > 
ns = en ain am 20. d. M. in der Morfeloge auf] Generals Oldwig von Natzmer. 


uri ze im Krei Mitgli it ihren Famili öri on Gneomar Ernſt von Natzmer. 
der Heinrichſtraße im Kreiſe der Mitglieder mit ihren Familienangehoͤrigen — e 1. Thel: 1840—1848. Gotha. Friedrich Andreas Perthes 


die Feier ihres 400 jährigen Beſtehens, verbunden mit der Weihe der neu⸗ 5 otha. F 6 5 
nut h i top hier⸗[— Ohne eingehendes Studium der Denkwürdigkeiten des Generals Oldwig 
15 fee An glcnmntvoller Siicere auf der order: von Natzmer wird Niemand die Geſchichte der Hohenzollern im 19. Jahr⸗ 


i beitehend aus dem hundert verftehen. Die weitverzweigte Correſpondenz des um feinen König, 

beten Jeremias und einem an ber rehſck 1 5 a den Töpfer] das königliche Haus und um dus aterland bochverdienten Mannes, der 
nn Tap. 18, Vers 3—6). Die Uniſchritt lautet: „Töpfer⸗Innung ſich der uneingeſchränkteſten Anerkennung ganz beſonders von Seiten 
er 11871888.“ Die Rückſeite zeigt auf rothſeidenem Grunde unſeres hochjeligen Kaiſers Wilhelm I. zu erfreuen hatte, wirft erhellende 
au — radieſe, dem Adam den Apfel reichend. Während des von] Streiflichter auf die von ihm in angeſtrengter Thätigkeit durchlebten Jahr⸗ 
— Meiſterstöchtern geſprochenen ſchwungvollen Prologs erfolgte die] zehnte. Die „Denkwürdigkeiten“ ſind von dem Herausgeber mit vortreff⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 22. September 1888. 


feite auf gelbfeidenem Grunde vas Innun 


A Breslau, 22. Septbr. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte Anfangs bei stillem Geschäft in unentschiedener Haltung: 
Regeres Interesse war sofort für ungarische Goldrente vorhanden, 
welche bei einem Aufschlag von 3/; Procent gegen gestern, in 
grösseren Posten aus dem Markte genommen wurden. Später 
als Berliner Anfangscourse eintrafen, zeigten Laurahütteactien eine 
geringe Schwankung nach unten, welche aber schliesslich wier us- 
geglichen wurde. Das Ende war fest, besonders für Rubelnoten. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 12%/, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 165½ —165 bez., Ungar. Goldrente 84% —85½ —85 bez., Ungar. 
Papierrente 76%, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 134¼—135¼ 
bis 134% bez., Donnersmarekhütte 65 ½ bez., Oberschles. Eisenbahnbed. 
112 bez., Russ. 1880er Anleihe 84¼ —/ bez., Russ. 1834er Anleihe 
99 bez., Orient-Anleihe II 62% bez., Russ. Valuta 2141/,—%/,—!/, bis 
214% bez., Türken 15% bez., Egypter 85% bez., Italiener 97% bez. 

Nachbörse; behauptet. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr. Credit- 
Actien 165¼½, Ungar. Goldrente 85, Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 135, Russ. 1880 Anleihe 84%. Russ. Valuta 215. 


Berlin, 22. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 5 zus: = 
Cours vom 21. I 22. ours vom : A 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 30107 30| P., Reichs-Anl. 4% 103 50108 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10) 88 40 ER wu 4589 104 — 103 90 
Gotthardt-Bahn .... 135 20133 20 .Pr.-Anl. — —ê 
Warschau-Wien.... 178 80 179 90 Pr. 3½% St.-Schldsch 101 60101 50 
Lübeck-Büchen .... 170 20 170 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 30107 30 
Mittelmeerbahn ... 129 40 — rss. 3½% cons. Anl. 104 50104 40 


Schl. 3½% Pfdbr. LA 101 80102 — 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Re 


Schles. Rentenbriefe 105 — 105 — 
Breslau-Warschau.. 58 60 58 — 


Posener Piandbr.4% 102 20102 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 20120 50 do. do. 3½ 101 70 101 90 
Bank-Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 
Bresl.Discontobank. 112 50112 20 do, 4½0% 1879 101 50 
do. Wechslerbank. 102 90102 90} R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 501 
Deutsche Bank..... 173 100172 90 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 232 50 231 90 Egypter 4% 85 50) 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 20165 — 
Schles. Bankverein. 125 — 125 50 


Italienische Rente.. 97 50 
2 4% Goldrento 
o. 4½% Papierr. 
Industrie-Gesellschaften, do. 47½% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — do. 1860er Loose. 
do.Eisenb. Wagenb. 153 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 92 70| 93 20 do. Liqu.-Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik 148 601150 10 Rum. 5% Staats-Obl. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 90/132 — ] do. 6% do. do. 
Schlesischer Cement 229 — 229 — ] Russ. 1880er Anleihe 
Cement Giesel..... 165 75165 70 
Obschl. Portl.-Cem. — — 
do. Chamotte-F. 168 —!168 50 


do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 62 60 62 90 
Bresl. Pferdebahn. . 136 60,136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 5 


do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 89 — 
do. 1883er Golär. 112 50112 70 
Türkische Anl.. . 15 30| 15 40 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismurckhütte 


do, Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte. 

Dortm. Union $t.-Pr. 
Laurahütte 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum. Gusssthl. ult 
Tarnowitzer Act.. 
[Schluss-Course.] Schwach. do. St.-Pr.. 
22. Cours vom 21. 22. | Redenhütte St.-Pr. . 
55 75 Ai eng. 0 are 59 55| 59 45 do. Oblig. 
— ung. Goldrente. 100 85101 25 ne 1 
104 80 ISilberrente ........ 82 88 84 65 Schl. Dampf.-Comp 

208 25 London . 121 90121 75 

9 61½ | Ungar. Papiesrente, 90 751 91 — 


* 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 22. Septbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 165, —. Dis- 
eonw-Commandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 22. Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 165. W. Staats- 
bahn 105, 60. Italiener 97, 40. Laurahütte 135, 50. 1880er Russen 
84, 50. Russ. Noten 215, —. 1 Ungar. Goldrente 85. —. 1884er 
Russen 99, 20. Orient-Anleihe II 62, 80. Mainzer 107, 40, Disconto- 
Commandit 232, 10. Aproc. Egypter 85, 90. Fest. 


Wien, 22. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 313, —. 
Marknoten 50, 50. Aproe. ungar. Goldrente 101, 10. Fest, . 


Wien, 22. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 313. 20. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 951,—. Lombarden 105, 25. Galizier 
207, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 45. 4% ungar. 
u 101, 40. Ungar. Papierrente 91, 10. Elbethalbahn 198, 75. 
es 
Frankfurt a. M., 22. September, Mittags. Creditactien 263, —. 
Staatsbahn 209, 30. Lombarden == 5 ae 175, 50. Ungarische 
Goldrente 85, —. Egypter 85, 89. Laura —, —. Fest. 
Paris, 22. September. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
. Italiener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Egypter 
5 London, 22. September, 
Egypter 85, 12. Prachtvoll. 
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179 50179 40 
65 50! 65 70 
91 701 92 10 
135 10135 40 

162 50/165 — 

111 80/111 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 25168 30 

188 50190 — | Russ. Bankn. 100 SR. 214 90/215 60 

148 40148 70 8 Wechsel. 

148 70149 — | Amsterdam 8 T.... 169 — 
189 —!189 50} London 1 Lstrl.8T. 20 45 
20 20 30—| do. 1 „ 3M. 20 27 
107 75,307 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 

124 — | Wien 100 Fl. 8 T. 167 95 

115 500115 60 do. 100 Fl. 2 M. 166 95 

131 —1131 — Warschau 1008R8 T. 214 45 

Privat-Discont 2¾8% 


Mexikaner 94 — 
Banknoten, 


169 — 
20 45 
20 26 ½ 
80 10 
167 95 
166 90 


Consols 97, 87. 1873er Russen 98, 62 


Wien, 22. September. 

Cours vom 21. 
Credit-Actien . 312 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 50 
Lomb. Eisenb.. 105 — 
Galizier 205 25 
Napoleonsd’or. 9 63 


123 — 


Enthüllung der Fahne. worauf der Ol crm ſter Mann an die 


ohne Amortisation. 


214 75 fu. 


lichen Ann: dungen und di! . Sen 3. zen Jöchſt zw. ßig auge 
geſtattet und auch 1 -t einem voflſtändigen Regiſter verſehen. 


Handels-Zeitung. 


® Wiener Abendbörse. Wie aus Wien geschrieben wird, soll der 
Abendverkehr an der dortigen Börse vom 1. October ab wieder auf- 
genommen werden. 

* Getreidefraohterköhung. Die Getreidefracht von Newyork nach 
dem Continent hat nach Newyorker Meldungen in Hamburger Blättern 
eine sehr bedeutende Erhöhung erfahren; die Rate war am 19. d. M. 
noch 4 d. per Bushel nach Liverpool. Auch für Stückgüter werden 
steigende Frachtraten von drüben gemeldet. 


Verioosungen. 

Stadt Freiburg 10 Fros.-Loose vom Jahre 1878. Ziehung am 
15. September 1888. Auszahlung am 15. Januar 1889. Am 14. August 
gezogehe Serien: Nr. 154 548 1041 1336 1504 1579 2103 2188 2384. 
2641 3887 4065 4767 4880 5543 5602 5744 7423 7899 8690 8752 9357 
9375 9434 9581. Hauptpreise: Ser. 548 Nr. 2 à 10000 Fres., Ser. 154 
Nr. 2 8 18, Ser. 548 Nr. 3 11 15 24 25, Ser. 1041 Nr. 1 10 15 17 22 
23 25, Ser. 1336 Nr. 16 25, Ser. 1504 Nr. 4 8 17 23, Ser. 1579 Nr. 2 3 
14 15 23, Ser. 2103 Nr. 2 10 13 21, Ser. 2188 Nr. 2 3 9 11 16, Ser. 2384 
Nr. 5 8 11, Ser. 2644 Nr. 4 18 22, Ser. 3887 Nr. 16 20, Ser. 4065 Nr. 
4 7 21 22, Ser. 4767 Nr. 18, Ser. 4880 Nr. 4 19 23, Ser. 5543 Nr. 4 9 
15 22, Ser. 5602 Nr. 2 5 6 8 14 21 23, Ser. 5744 Nr. 1 5 14 22, Ser. 
7423 Nr. 4 9 12 13 15 20 21, Ser. 7899 Nr. 6, Ser. 8690 Nr. 11415 17 
Ser. 8752 Nr. 6 23, Ser. 9357 Nr. 1 19 23, Ser. 9375 Nr. 3 24, Ser. 
9434 Nr. 21, Ser. 9581 Nr. 3 4 5 8 à 100 Fres. — Alle übrigen in den 
obigen Serien enthaltenen Nummern je 13 Fres. 


Berlin, 22. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 10 a.] Die ge- 
schäftliche Bewegung am Markte für bebaute Grundstücke hat in der 
letaten Woche einen wesentlichen Aufschwung genommen und war 
dieses Mal denn auch von einer grösseren Anzahl von Verkäufern be- 
gleitet. Dabei hat nicht, wie sonst, der Westen der Stadt eine bevor- 
zugte Stellung hinsichtlich der erfolgten Abschlüsse eingenommen, 
s’ndern alle Richtungen innerhalb des Weichbildes sind daran be- 
heiligt und gerade am Meisten haben der Norden und der Osten von 
dieser lebhaften geschäftlichen Thätigkeit profitirt. Die Umwandlung, 
welche sich demnach in der örtlichen Richtung des Begehrs nach be- 
bauten Grundstücken vollzogen, ist vornehmlich durch die Stadtbahn 
und die Pferdebahn befördert worden, nachdem namentlich die Pferde- 
bahn ihre Linien aus den im Norden und Osten belegenen Stadt- 
theilen bis in das Herz der Staät hineingeführt hat. Im Innern der 
Stadt sind ja gleichfalls in letzter Woche mehrfache Umsätze zu 
Stande gekommen, doch handelt es sich dabei in den meisten 
Füllen um den Erwerb zu geschäftlichen Zwecken. Von Bau- 
Complexen ist Einiges auf Schöneberger Terrain, in der 
des zoologischen Gartens, in Charlottenburg, sowie auch im N 
und NO der Peripherie von der Speculation aufgenommen wor- 
den. Indess beruhen die vielfach lancirten Berichte Über grossartige 
Terrain-Verkäufe, an deren sich sogar ausländische Käufer mit grossem 
Capital betheiligt haben sollten, auf Uebertreibung und Erfindung, 
welche nur zur Heranziehung neuer Käufer dienen sollen. Am Hypo- 
thekenmarkte traten wider Erwarten noch mehrfache Darlehnsgesuche 
per 1. October hervor, die aber, soweit die Ansprüche nicht zu sehr 
die üblichen Beleihungsgrenzen überschritten, williges Unterkommen 
fanden. Die Erhöhung der Bankrate um ein ganzes Procent hat vor- 
läufig auf das Hypothecirungs-Geschäft keinen Einfluss ausgeübt. Die 
Zinssätze notiren unverändert. Für erststellige Abschnitte feinster Art 
33, — 3%, pCt., frequente Strassen 4—4½ pt., entlegene Stadttheile 
4½ pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Lage und Beschaffenheit 
4½—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypotheken 37/;—4—4Y, pCt. mit und 
Verkauft wurden: das Rittergut Seegefeld, Kreis 
Ost-Havelland, Gut Strzolenka, Kreis Posen, Rittergut Chudzice, Kreis 
Schroda, Rittergut Dombrowka, Kreis Schwetz. 

® Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 22. Septbr. 
Das Wetter war die ganze Woche hindurch beständig schön und warm. 
Der Wasserstand, der bereits zu Ende der vergangenen Woche zu fallen 
angefangen hat, bleibt weiter im Fallen begriffen und konnten Schiffer 
nur 2200—2500 Ctr. Ladung einnehmen. Kahnraum war nur knap 
vorhanden, und da sich auch das Verladungsgeschäft dieswöchentlich 
etwas reger entwickelt hat, als in der letzten Zeit, haben Frachten ihre 
steigende Richtung behaupten können. 

u notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,50 Mark, 
Berlin 7 M., Hamburg 9,50 M., Magdeburg 9 Mark. Per 50 Kilogramm 
Mehl Berlin 30-33 Pf., Kohlen Berlin 261/,—28 Pf., Zucker Stettin 
21—23 Pf, Stückgut Stettin 24 bis 26 Pf., Stückgut Berlin 37—40 Pf., 
Stückgut Hamburg 50—52 Pf. 


Letzte Course. 

Berlin, 22. September, 3 Uhr 10 Min. fDringliche Original 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. 
Dise.-Command, .ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 


Cours vom 21. I 22. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 107 25107 25 
Drim.Union$t.Pr.ult. 92 12; 92 12 
Laurahütte ..... ult. 135 13 
8 62| 85 75 
Italiener........ ult. 97 37 97 37 
Ungar.Goldrente ult. 84 87 85 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 99 
122 750122 50 Russ. II. Orient-A. ult. 
160 — 1160 25 Russ. Banknoten. ult. 214 25215 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 22. September, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs -Conrse.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 180, —, Novbr.-Decbr. 182, —. Roggen 
Septbr.-Oct. 155, 25. Novbr.-Decbr. 157, 25. Rüböl Septbr.-Oetbr. 57, 80 
April-Mai 55, 50. Spiritus 50er Novor.-Deebr. 53, 30, April-Mai 55, 40. 
Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Octbr. 132, —. 

Berlin, 22. September. [Schluss bericht.] 
Cours vom 21. 22. Cours vom 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Besser. 

Septbr.-Octbr. ... 181 — Septbr.-Octbr. ... 57 60 

Novbr.-Decbr. . . . 183 —|181 — ] April-Mai........ 55 20 
Roggen. Flauer. 

Septbr.-Oetbr. ... 156 —154 75 

Oectbr.-Novbr..... 156 50.155 — 

November-Deebr. 157 750157 — 


21. 22. 
165 25165 — 
232 25 232 12 
179 50180 — 
105 12104 75 
44 75 44 50 
87 — 88 50 
170 50171 — 
83 87 84 12 


Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. ult. 


178 50 


Spiritus. Flauer. 
ö 34 
Hafer. 50er Septb.-Oetb. 53 
Septbr.-Oetbr. ... 132 — 131 50 do. Novor.-Deebr. 53 
Oetbr.-Novbr..... 129 50128 — do. April-Mai... 55 
Stettin, 22. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 22. 
Weizen. Flau, 
Septbr.-Octbr. .. . 182 — 181 — 
April-M ai 


SSS 


Cours vom 

Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-Octbr..... 56 50 
188 — 187 50] April-Ma i 56 50 


8 
as g 888 


88 


Roggen. Matt. 
Septbr.-Oetbr. 
April-Mai 


Spiritus. 
153 — 1153 — loco mit 50 Mark 
158 50 157 — | Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark 
September x 
loco (verzollt) ... . 13 —| 13 —| Septbr.-Octbr..... 30 — 


D Sprottau, 21. Sept. [Vom Producten- und Wochen- 
markt] Pro 100 Klgr. Weizen 16,50--17,50 M., Roggen 15—15,50 
Mark, Gerste 11,50—12,50 M., Hafer 12—13,50 M., Erbsen ohne Notiz. 
50 Kilogramm Kartoffeln 2 Mark, 50 Klgr. Hen 2,50 —3,50 M., 1 Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 20—22 M., 1 Klgr. Butter kostete 2,10—2,40 M., das 
Schock Eier 2,60—2,80 M. — Witterung: Schönes Herbstwetter. Nächte 
kühl, Ostwind. 

„ Kaffee-Torminbandel. Wie der „V. Ztg.* aus Belgien geschrie- 
ben wird, hat die Antwerpener Liqnidationskasse beschlossen, 
Maassnahmen zur Regulirung der 8 zu ergreifen, eine Eini- 

ng ist aber noch nicht erfolgt. Die Liquidationskasse in Havre hat 
den für Termingeschäfte zu deponirenden Betrag bedeutend erhöht, 


Petroleum. 
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In England sind die Zufahren vom Lande für die Jahr&szeit noch 
Immer sehr klein. Die bessere Witterung sowie die früheren starken 
Ankäufe veranlassten indessen für Weizen eine ruhigere, zurückhaltende 
Stimmung, wodurch die Preise zum Nachgeben ezwungen wurden. Auch 
in Frankreich ist eine Reaction eingetreten, nachdem ein regierungsseitig 
veröffentlichtes Communiqué das diesjährige Ernteergebniss weit höher 
bewerthet, als man bislang angenommen hatte; die Pariser Termin- 
börse sandte recht flaue Notirungen für Weizen und Mehl. Belgien 
und Holland hatte ruhigen Verkehr. Am Rhein und in Süd-Deutsch- 
land will man sich noch immer nicht zu neuen Ankäufen ent- 
schliessen. In Oesterreich-Ungarn haben sich die Eigner schliesslich 
dazu bequemen müssen, in eine beträchtliche Reducirung ihrer For- 
derungen zu willigen. 

Der Berliner Terminmarkt eröffnete in gut behaupteter Haltung, 
die sich späterhin etwas abschwächte. Deckungen riefen dann wieder- 
um eine Befestigung hervor, bis das stärker werdende Angebot von 
Neuem einen Preisrückgang zur Folge hatte. Zum Schluss konnte 
sich der Markt wieder ein wenig erholen und schlossen die Preise nur 
3½ M. p. To. niedriger als in der Vorwoche. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche die bereits zu 
Ende der vergangenen eingetretene Rückwärtsbewogung in langsamem 
Tempo fortgesetzt und haben sich unter der allgemein herrschenden 
Unsicherheit der Situation Käufer einer andauernden Zurückhaltung 
befleissigt, welche natürlich auf Preise weiter drückend zu wirken ver- 
mochte, und haben sich im Ganzen die Umsätze gegen die Vorwoche 
nicht unbeträchtlich verringert. Noch vor kurzer Zeit traten maass- 
en Berliner Blätter mit der Ansicht hervor, dass das Erntedefieit 

er benachbarten Consumländer kaum durch die Productionsländer 
8 werden könnte, da solche selbst einen ziemlichen Ausfall 

aben. Jetzt nun treffen plötzlich Nachrichten ein, dass die schlimmen 
Berichte ziemlich übertrieben sind, und mag dies wohl auch haupt- 
sächlich der Grund zu dieser scharfen Reaction sein. 

Für Weizen hat sich die allgemein matte Tendenz selbstredend 
zu allererst geltend gemacht und da hiesige Mühlen sich bei der vor- 
angegangenen Hausse stark mit Lager versehen hatten, und nicht mehr 
so aufnahmefähig waren, so war nur wenig Kauflust vorhanden, was 
Preise andauernd herunterdrückte. Die Zufuhren waren durchaus 
nicht sehr dringend, was wohl hauptsächlich darauf zurückzuführen 
ist, dass das andauernd schöne Wetter seitens der Gutsbesitzer zur 
Förderung der Feldarbeiten benutzt wird. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,40—17—17,70 M., 
gelber 16,20—16,90—17,40 M., feinste Sorten über Notiz bez. 

Für Roggen ist das nämliche wie für Weizen zu berichten, nur 
dass das Angebot verhältnissmässig noch etwas kleiner war. In- 
haber zeigten sich trotzdem recht gefügig und gab dies Anlass zu etwas 
lebhafterem Verkehr. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,50—15,30 Mark, feinste Sorte über 
Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft hatte sich wieder einmal gezeigt, dass nur eine 
aufsteigende Conjunctur die re zu einem lebhafteren Ver- 
kehr giebt und dass die leicht erregten Gemüther gewöhnlich zu den 
höchsten Preisen am meisten unternehmen, denn von dem Augenblick 
an, als nur ein Stillstand in der Preisbewegung eintrat, erstarb der 
Verkehr fast vollständig und blieb bis heutigen Tages ohne jedwede 
Bedeutung. Preise haben die scharf rückgängige Bewegung von Berlin 
mit durchgemacht und notiren wir von heutiger Börse per 1000 Klgr. 
September 150,00 Mark G., September-October 150,00 M. G., October- 
2 — M. G., November-December 152 Mark G., December all. 
154 Mark G. ö 


In Gerste waren die Zufuhren mittlerer Qualität nicht unbeden- 
tend, fanden aber unter dem allgemeinen Preisdrucke, der momentan 
an unserem Getreidemarkte herrscht, weniger Beachtung. Feinere 
Sorten, die schwächer zugeführt waren, wurden höher bezahlt. Es ist 
in diesem Jahre auffallend, dass wirklich feine Qualitäten, die schön an 
Farbe und voll im Korn sind, nur vereinzelt vorhanden sind. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 13,40—14,50 Mark, weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. ? : 

In Hafer waren die Zufuhren, speciell in mittlerer Waare, zu Anfang 
der Woche ziemlich bedeutend und konnten dieselben. nur schwer 
plaeirt werden, da sich die allgemein schwache Tendenz auch hier 
geltend machte. Feinere Sachen waren eher behauptet, doch trat 
schliesslich auch hierfür mattere Stimmung ein. j 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. 12,30 —12,70 bis 
13,00 Mark, 5 i g 

Im Termingeschäft haben ausserordentlich kleine Umsätze statt- 
gefunden, da sich das Vertrauen ziemlich verloren hat. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. September 126,00 
M. G., September-October 126 M. G., October-November 126 M. G., No- 
vember-December 126 M. G. : 


Courszettel der Breslauer 


„Amtliche Course (Course von 11—123/)). 
Ausländische‘ Fonds, 


Wechsel-Course vom 21. September. 


Hüisonfeüchte in fester Haltung. Kocherbsen mehr gelrast, 
13,00—14,00—15,00 M. — Futtererbsen 11,50—13,00 Mark. — Victoria- 
Erbsen sehr fest, 14,50—15,50—16,50 Mark. — Linsen, kleine, 18 bis 


20—28 M., grosse 45—50 Mark. — Bohnen, schwach gefragt, 18,00 bis 
19,00 M. — Lupinen, gelbe, nur wirklich f. Qualitäten verkäuflich, gelbe 
6,50 bis 8,00 Mark, blaue 6,00-—-6,20—6,80 M. — Wicken, mehr be- 
achtet, 10,00—10,50—11,00 Mark. — Buchweizen 14,50—15,00 Mark. 
Alles per 100 Klgr. 

Raps war auch in dieser Woche wenig angeboten und sind un- 
verändert gute Preise bezahlt worden. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. Winterraps 25,4024, 40 — 24,00 Mark, Winterrübsen 
25,00 — 24,00 — 23,00 Mark. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Klgr. 19,00 — 20,00 Mark. 

Rapskuchen begehrt. Per 50 Klgr. schles. 7508,00 M., fremde 
7,00—7,40 M. 

Leinkuchen blieb fest. Per 50 Klgr. schlesische 8,30—8,80 Mark, 
fremde 7,50—8,00 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. Br. \ 

In Rüböl war die Stimmung in dieser Woche ruhig und sind fast 
gar keine Umsätze zu Stande gekommen. so dass Preise als nominell 
zu notiren sind, und zwar von heutiger Börse per 100 Klgr. per Sep- 
tember 59,50 Mark Br., per September-Octöber 59,00 M. Br., per 
October-November 58,00 M. Br., per Novbr.-Decbr. 58,00 M. Br. 


3. 2 Thieme, Herr Dr. med. 


Verbunden: 
Flos. 6. 9 
oß. Hptm. von Hugo, 
Vera von Kalkreuth, Hohen⸗ 
walde. 
Geboren: Sohn: Herrn Pr.⸗Lieut. 
Schmundt, Schweidnitz. 
Reg.⸗Refer. Dr. Hermann Schultz, 


Geſtorben: Herr Felix dadamezik, 


20 —40—50—80—65 Mk., Alsyke 3040-50 Mk, Gelbklee 11-13 bis 
20 Mk., Thymothé 21—28—31 Mk. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: J. dwig u ‚ 
der Alſteb Seppas 1 Se 
255 Steinert, Herr William 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 


Frau Albine Moſchuer, 


Beste Ungarische 


CGur- und Tafel- 
Weintrauben 


in Originalkörben und ausge- 
wogen, das Postkörbchen 3 Mk. 
empfiehlt [3360] 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


auer, Dresden. 


Frl. Fran: 


Schubert, Berlin. 

— Adolf Rohde, 
bbinghaus, 29 
rl. 


ern 


rankfurt a. O. Herrn Hauptm. 


ibert Lehmann, Halle. Im Verlage v. Eduard Erewendt 


in Breslau erſchien: 


Für Mehl war die Stimmung ruhig. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
incl. Sack Weizenmehl fein 26,75 —26,50 Mark, Hausbacken 24,00 bis 
24,50 M., Roggenfuttermehl 9,75—10,75 M., Weizenkleie 7,50—8,50 M. 

Petroleum fest. Per 100 Klgr. 27,25 M. G. 

Spiritus. Die schon Ende voriger Woche eingetretene ruhigere 
Stimmung machte im Laufe dieser Woche weitere Fortschritte und da 
Wir endlich anhaltend günstiges Wetter zu verzeichnen haben und der 
Spritbedarf nach dem Inlande bei gänzlich fehlendem Export ebenfalls 
wieder etwas von dem vor Kurzem bemerkbaren, lebhafteren Tempo 
eingebüsst hat, so geben Preise stetig nach und sind ungefähr wieder 
auf dem Standpunkt angelangt, den sie vor dem Eintritt der Hausse- 
bewegung innehatten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter 
excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe September 51,60 M. Gd. u. Br., 
70er 31,90 M. Gd., September-October 51.60 M. Gd. u. Br., 70er 31,90 
Mark Gd., November-December 51,70 M. Gd. u. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 19¾ —20 Mark. 
Kartoffelmehl 20—20¼ M. 

® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 22. Septbr. 
Für Kleesamen hat sich zeitig in diesem Jahre eine Conjunctur heraus- 
pe wie sie selten so früh in die Erscheinung getreten ist. Durch 

ie langanhaltenden Regengüsse in den Monaten Juni und Juli wurde 
vor allen Dingen die Weisskleesamen-Ernte fast vollkommen ver- 
nichtet, so dass das wenige, was in den Hauptproductionsländern ge- 
rettet werden konnte, eine recht untergeordnete Qualität aufweist. 
Dieser Umstand hat hauptsächlich dazu beigetragen, dass das wenige 
von hochfeiner Qualität, was von, vergangenem Jahre herübergenommen 
war, zu ausserordentlich rapide steigenden Preisen aus dem Markte 

enommen wurde. Es ist vor der Hand nicht abzusehen, woher der 

edarf gedeckt werden soll, um so weniger, als von den meisten 
Districten, die zwar u tm auch als Cosumenten aufgetreten sind, 
gleichfalls ein Ausfall ihrer inländischen Zucht gemeldet wird, und ist 
es daher wahrscheinlich, dass die schon seit einer Reihe von Jahren 


Derenborn (Hörter). Herr Hein: 
rich Hautelmaun, Krehlau (Stei⸗ 
nau). Herr Sidonius Pfeiffer, 
Steinau. Herr Stadtratb Alex. 
Wolff, Berlin. Herr Friedrich 
Barthelmes, Nehlis ( hüring. ). 
Fräul. Dorothea von Jäckel, 


lankenburg. 
Wein 11452 
Handlung & Weinstuben 


Adolf Schlesinger, 


bisher in Rosenberg in 0/Schl., jetzt Breslau, 


Schuhbrücke 71 & Albrechtsstrasse 5 
(im Hause der Conditorei von Orlandi & Steiner). 
Grosses Lager feiner alter Ungarweine. 


* Bruno . —— 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Friedmann, Dir., Hamburg. Dr. Adler, Arzt, Breslau. 
Ohlauerſtr. 10/11. Krüger, Hotelbeſ., n. Frau, Stötzer, Forſtmeiſter, Sla ; 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


aufgespeicherten ziemlich grossen Quantitäten geringerer Waare dieses] Dernſprechſtelle Nr. 201. 5 Beuthen OS. wentzitz. 
Jahr aufgebraucht werden dürften. Was auch nur den Schein einer] von Puttkamer, Rtigtsbeſ., Eigenmann, Kfm., Pforz⸗ Scholz, Amtsvorſteher, Sla⸗ 
besseren Beschaffenheit für sich hatte, ist auch hiervon schon, nach- n. Gem., Schickerwitz. heim. 0 wentziz. 
dem es eine grosse Spanne Zeit als unverkäuflich werden musste, zu] von Rath, Magdeburg. M. Lewy, Kfm., Ohlau. Schmela, Direc t., Kl. Oels. 
wesentlich erhöhten Preisen geräumt worden. Eiffert, Kfm., Elberfeld. Fr. Lewy, Kfm., Ohlau. Schoͤnberger, Kfm., Frank 

Für Rothklee hat sich der gleiche Umschwung, wie eben be- Stiebitz, Kfm. Dresden. Kundmüller, Kfm. Wien. furt a. M. 


Krafft, Kfm., Grefeld. Cohn, Kfm., Petersburg. 
Karpeles Kfm., Calcutta. Kniſt, Kfm., Warſchau. 
Linck, Kfm., Hanau. Glocke, Lt., Gr.⸗Horſitz. 
Gronwald, Apoth., Berlin.] Ebel, Chefredacteur, n. Frau, 
Landgraf, Ritgbſ., Schloß Neurode. 
Zulkow. Placzek, Wien. . 
Hötel du Nord, Biſchhoff, Kfm., Bromberg. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hötel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Stadt- u. Militär · 


Burchard, Kfm., Lyon. 
Schink, Kfm., Berlin. 
Rauer, Kfm., Dresden. 
Fink, Kfm., Braunſchweig. 
Otto, Kfm., Halle a. S. 
Werner, Kfm., Frankfurt. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Dr. Majunke, Pfarr., Hoch-] Simowißz, Oberſtlt., n. Tocht., Langer, 
#7 3 Pfarrer, Stralſund. 


N ) 12 2 Troppau. 
von Debſchitz, Prem. ⸗Lieut., v. Wrochem, Hauptm., nebſ Lentner, Maler, München. 
Berlin. Gem., Wiesbaden. Allmann, Kfm., Pohrlitz. 
von Buſſe, Rittmeiſter u. Baron von Schimmelpenink, Frey, Kfm., Pohrlig. 
Rttgbſ., Poln.⸗Marchwiz. Holland. Kaid, Ingenieur, Pohrlitz. 
Deloch, Ritgtobſ., n. Fam., Gräfin Nayhauß n. Fam., ‚Lift, Privatier, Pohrlitz. 
Karchwitz. Pleß. Dornau, Kfm., Chemnitz. 
Michaelis, Amtsr., u. Frau, Frl. v. Ravenſtein, Gurkau. Kleinicka, Kfm., Zeulenroda. 
8 Guhrau. Dr. Shriſtoffers, Arzt, Breslau Hützen, Kfm., Odenkirchen 


richtet, vollzogen, und haben wir in kürzester Zeit einen ee , 
für geringere alte Waaren von 7—8 M., für mittlere von 8—10 M. un 
für hochfeine von 15—16 M. erfahren. { 
Von Böhmen sind schlechte Nachrichten da, während man über 
Schlesien noch wenig Zuverlässiges hört und nur insofern etwas 
berichten kann, dass durch die nasse Witterung viel ins Kraut 
gewachsen ist, während manches wegen des herrschenden Futter- 
mangels grün vom Felde genommen werden musste. Ungarn, 
Galizien, Italien sind zwar schon mit. einigen Proben, die eine recht 
schöne Qualität aufweisen, an den Markt herangekommen, indessen 
sind nur bislang bei ersterem einige Abschlüsse zu allerdings recht 
hohen Preisen bekannt geworden. Amerika meldet noch unbestimmtes; 
jedenfalls haben schon grosse Umsätze sowohl in alter Waare, als 
auch in neuer auf Lieferung stattgefunden und haben Preise andauernd 
eine aufwärts strebende Richtung gehabt, bis zuletzt, wo es etwas 
ruhiger geworden ist. . | 

Alsyke, Gelbklee und Thymothé haben, da sie unter denselben 
Missständen litten, eine gleiche Preissteigerung erfahren. 5 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 23—30—38—45—52 Mk., weiss 


Börse vom 22. September 1888. 


Inländische Elsenbahn-Stamm-Actlen und 


Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 169,25 B ig. C heutiger Cours Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. 0. 2½2 M. 168,25 6 vorig. Cours. heutiger 0 ci: 
Londonil, Strl/& 6 302 G e 1880.1687-vorig.Ooars. heut Cours 
do. do. 4 |3 M.| 20,27 G o. Silb.-R. J. J. ‚10 bz ‚20815 a reife * 
; 1 do. do. A./O. 69,00 8 69,05 G Br. Wsch. St. P.) 1½ 1¼ 
9 a len do. do. kl“ —| — 2 Dortm.-Enschd.2½ 28% — % 
Warsch.100 SR. 6% l. 21425 g 682 — Malm Iudegs h. 3½ 4½ 07 0 @ 0750 6 nere geber g Preise der Cerenlien, 
i j a 8 5 on an 6 n 7 estsetzungen der städtischen Markt-Notirungs- g 
vn 100 8 855 45 = as 8 do. 8 En : ch ban a A 8 wie -uIwKk. ½ |1 1 ae — g — 3 gering.Waure. 
indische ern 70 * 1 — EEE per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Inlündische Fonds. do, do. Eee et — ji a Tetie Fr 4 
£ vorig. Cours. heutiger Cours.] 40. Pap.-Rente 76,00 0 76.25 bid Ausländische Eisenbahn 2⁰ n un Prioritäten. We 7 9 95 > 1 7 2 17 68 15 30 — 8 
D. Reichs -Anl.] 4 108,25 B 108,25 B J Carl-Ludw.-B. . 5 4 izen, | | > i 
a do. 3½ 103,50 b20 103,60 6 go. do. ö 5 5 Lombarden . % / | — Weizen, gelber 17/40 1720 J 1690 16:50 | 16 15/80 
a) A N d. 21 Roggen 15130] 1510 J 14190 | 46014401420 
Prss. cons. Anl. 4 107.40 B 107,60 bzB do: Prios. kei FE uf! 5 Oest. Franz. Stb. 3½½ 3 ½ 2 — n 1540 a 14 — ain 
do. do. 3½ 104,0 B 14,60 B Poln. Lig.-Pfdb.|4 54 90 80390 b: 54,80 bz & - Bank-Actien. Sr 5 0 iso 1aeo Fialan T gran Liefbe 
do. Staats-Anl)4 | — es do. Pfandbr... 62,0552,00 bzG| 62,10415bzG f Bresl.Dscontob.)5 |ö [112,50 bzB 1112,50 B Erbsen Wet. 18 — 145014 — 1350 12 — 11 — 
eee mus do. do. Ser. 5 | — 2 / do. Wechslerb. 5½ 4½ 103,50 B. 104,00 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-—0,09—0,10 M. 
tn — Russ. Anl. v. 188004 | 84,25 bc | 844050 bz | D. Reichsb. ). 5,20 6½ — 5 A ee 
F do. do. 4 — — Schles.Bankver. 3½ % 125.00 baB [124,75 B Kranken Sins 33 
Schl. Pfdbr.altl.| 3½ 101,80 bz 101, 0 do, do. v. 188306 — — do.Bodencered.)6 6 123,00 G 123,00 G Raps 2530124 2012320 Winterrübsen 2490124 1012310 
40 Lit. 8. 10 10 1, 80a90 bzB 101.80 ac ae 00 — e bro. t. a Breslau, 22. September. [Amtlicher Producten 
o. It. O. *) Bü i ocent. . f . = 
do. Rusticale 31, 10 i 101,80 ba 9 — 25 1 75 FFP Börsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) 
do. altl.....|4 104,25 B 102,20 B ene Fe Industrie-Papiere. still, gekündigt —  Centner, 5 Kündigungs- 
do. Lit. A. 4 102,25 B 102,20 B Rumän. St.-Obl. i Bresl. Strassenb. 5½ 6 136,60 B 136,25 B fſscheine —, per September 150,00 Br., September-Oetober 
do. do. 10% B 103,00 B do. amort. Rente 95.5000 bz 95,40 b2G do. Act.-Brauer.)O | — | — erg 150,00 Br., October - November 150,00 Br., November- 
do. Rustie. I. 4 102,25 B 102,20 B do. do. kl. 95,70 bz 95,70 bz do. Baubank.|0 |0 | — = December 153 Br., December allein 155 Br. 
= „do: a] — 5 Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 15,20 G| conv. 15,80 bz do. Spr.-A-G. 12 — | — a Hafer per 1000 Kilogramm) gk. — Otr., per Septem 8 
0. Lit O. H. 4 10225 B 102,20 8 do.400Fr.-Loos.| — 38,50 bz&G 39,00 ba do. Bors. Act. 5½¼-5½ — — 126,00 Gd, September-October 126,00 Gd., October-Novem 
d0 a = Egypt.Stis.-Ani|4 | 86,00 B 86,75 G do. Wagenb.-G.1 4½ 5 153,00 bc |154,00 B 12600 Gd., November-December 136 Gd. 
PosenerPfdbr..|# |10240 pa [102,30 bs Serb. Goldrente 5 — ’ Hofm. Waggon. 2 — — Rüböl’(per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. do. 995 101,70 6 101,75 G . 5 Donnersmrekh. |0 0 65,00 b2& | 65,50 bz floco in he ro 229905 i ei — Bo 
Centrallandsch.| 3/3] — > Erdmnsd. A.-G. 00 — — 59,50 Br., Sept,-Oetbr. 59,00 Br., Octbr.- 00 Br., 
Rentenbr., Schl. 4 104,70 G 104,80 bz Frankf. Güt.-Eis. 6 ¼6¼ — — 2 NovembarDessinker 58,00 Be nn 
do. Landesclt.)4 | — 8. ; 04.00 B 0-S.Eisenb.-Bd.|O | O0 [110,25 & 110,11128112,°5b2| Spiritus (per 100 Liter & 1009) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,10 bz 104,10 8 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 104,00 bz 104, Oppeln. Cement. 2 | 2½ 130,50 B 3|131,50475 bz]prauchsabgabe, niedriger, gekündigt — Liter, abgelaufene 
1,1102, 102,00 B do. K 4 |104,00 ba 104,00 B sch. Cement. 7 11½ 22800 G 822956 B undi cheine —, Sept. 51,30 bz. u. Br., 70er 31,60 Gd., 
do. do. | 32/31102,00 B ) B Grosch.Cem 7 2285 Sag Kündigangsschei „ 
do. 187604 104,00 bz 104.00 Cement Giesel — 10½ 6% & 16600 & ISeptember-Oetober 51,30 ba. u. Br., 70er 31,60 Gd. 
Schl.Bod.-C % 100 5 5 are c 20 ba ae [104.00 5 0-.8.Port.-Cem.| — 16000 B 8159/0 8 Fink (per 50 E else ünverändert, 
chl.Bod.-Cred. 2 25 27 0. it. E. 31/91101,50 hle . Dpf.-Co. 4 Kündigungs-Preise für den 24. September: 
do. rz. & 109 4 1103,25 - 100 S do. do. F..|4 104,00 bz Sc (Prielere) — | — [131,09 bz 813100 B Roggen 150,00, Hafer 126,00, Rubel 59,50 Mark. 
do. rz. & 110 4¼ 11,99 5 do. do. 8.4 104,00 ba do. Feuervs. . 31 ½ 31 ¼ p. St. — Fſp.St. — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
40. Commune 4 10809 B 10500 B 2. re N =. gap für den 22. September: 50er 51,30, 70er 31,60 Mark. 
ib Gr O- Ff , > 5 . lied ba do. Immobilien 5 5½ 10000 bz 109.00 8 — 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3½ — — do. 1874.4 104,00 bz Fre | — 113325 b20 [133,50 bzB 
Russ. Bod-Cred. 7 — — do. 1879. 4½ 10450 B = ee 55 7 133,25 bz Er 
B Obligationen industrieller Gesellschaften. 2 — 104,00 G do. do, St.-Pr. 6½ 6½ — — 
rsl. Strssb. Obl. — — 0. — do. Gas- A.-G. 6¼% 6 — — 
Danrsmkh. Obl 5 — — R.-Oder-Uter ..|4 104,00 0 Sils ( ch. Fab 56 13025 6 12025 0 m 
Henckel'sche do. do. II. 4 104,25 bz Laurahütte RT 71 5½ 133,60 0 13544,753502 
2 at. . 4½ — N 8 B.-Wsch.P.-Ob. |5 | — Ver. Oelfabrik.|& | 5½ 92,50 bz | 92,25 6 | 
Laurahätte Off 414110500 K 105.00 B Fremde Valuten. — — 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5. 107,05 bzB 107,00 B Oest. W. 100 FL... 167,90 bz 168,10 bzB Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 [103,00 B 103,00 B Russ. Bankn. 100 SR. 2 15,00 bz 216,00 bz 


Vorcantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. 2 Friedrich) in Broslau. 
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